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Exminister Lockroy über die 
deutsche M arine .

Der frühere französische Marinen,inister 
Lockroy ist in Wien eingetroffen, um in  den 
vsterreichisch-nngarischen Häfen die dortige 
M a rin e  kennen zu lernen. I n  einer Unter­
redung m it einem Redakteur der „Renen 
fre ie n  Presse" sagte er unter anderem: 
»Ich besichtigte die drei deutschen Kriegshäfen 
Wilhelmshaven, K iel und Danzig und auch 
b »  Schicht,,,'sche Werst in  Elbiug. Ich  bin 

2Avundernng über das, was ich in  
^Eutschland gesehen. Wie musterhaft ging 
dort alles von statten, was m it der Chiua- 
Expedrtion zusammenhing! Die Deutschen 
nehmen eine» ganzen Eisenbahnzng und 
ganze Werkstätten nach China m it. M ir  ist 
überall von deutschen Staatsmännern und 
Marinebehörden der ausgezeichnetste Empfang 
geworden. Was sind doch die Offiziere der 
deutschen M arine fü r gediegene nnd kennt- 
nißreiche M änner! Auch die Besatzungen 
sind vortrefflich, und welche herrliche Orga­
nisation hat die deutsche M a r in e ! Diese ist 
musterhaft und verdiente, anderwärts einge­
füh rt zu werden. Die Deutschen haben sich 
alle Einrichtungen anderer Staaten rasch zn 
eigen gemacht. M ir  selbst bot es nicht die 
geringste Geungthnnng, manches von der 
deutschen M arine angenommen z„ sehen, was 
ich als M inister in der französischen M arine 
einzuführen fü r gut befunden habe. Die 
deutsche M arine überbietet in gewissen Ein 
richtnngen sogar die englische. Freilich ist 
sie noch jung, nnd England hat die erste 
Flotte der Welt. Deutschland nimmt heute 
den dritten Platz ein, zuerst kommt England, 
dann Frankreich. Es ist keineswegs die 
Möglichkeit ausgeschlossen, daß es, wenn es 
einmal die projektirten zwei M illia rden  für 
die Flotte geopfert hat, die zweite Flotte der 
W elt besitzen w ird.

Politische Tagesschall.
„  D i es  8 chsi sche Regierung hat, nm den 
Grenzbezirken den deutschen Charakter zu 
wahren, die Natnralisirung eingewanderter 
Polen nnd Czecheu fü r die Zukunft ver­
boten.

Nach Meldung aus P  e st beschloß die 
dortige städtische Unterrichtskommission, an

Die I r r e  von Sankt Rochns.
Kriininalronian von Gustav Höcker.

.--------------- (Nachdruck verboten.)

l2v. Fortsetzung.)
»Fräulein Konstanze," sagte er in  feier- 

»das unbegrenzte Ver- 
^  Sie m ir entgegengebracht 

A  - '  Z Ü E L H r  Geheimniß bei m ir sicherer 
als tausend Eide, die Sie m ir abfordern 
komiten; aber kann nichts Sie bewegen 
auch vor der W elt I h r  Schweigen zr 
brechen, «m Ih re  Freiheit wieder zu er- 

Niemanden giebt es, dem diese 
Freiheit so kostbar wäre wie m ir. Vielleicht 
wissen Sie das längst!«

Ein seines, flüchtiges Roth, welches über 
ih r Antlitz huschte, verrieth ihm, daß sie es 
wußte.

„Daß Sie die Tochter des Hingemordeten 
find, daß für jene von maßloser Habsucht 
beherrschte Frau, der dies bekannt war, 
ein großes Erbe auf dem Spiele stand, — 
das ist das wichtigste Glied in der Kette 
Von Elillastuugsmomettten, die ich bereits 
in  der Hand halte. Der Mörder selbst, 
dessen Fra» Brnscher sich als Werkzeug be­
dient hat, ist sognt wie entdeckt. Hören 
S ie mich an, welche überraschenden Erfolge 
der Thätigkeit des Detektivs bereits zu ver­
danken sind."

„ O !  Sagen Sie m ir nichts davon!" 
bat Konstanze inständig. „Geben Sie Ih re  
edeluiüthigen Bemühungen auf; die letzte 
Krönung derselben würde doch das Grab 
meiner M u tte r schänden. Das B lu t meines 
Vaters schreit um Rache, und nichts 
jwünschte ich mehr, als die Sühne dieses 
«Verbrechens; aber auch die Ehre meiner

allen Kommnnalschnlen den obligatorischen 
deutschen Unterricht aufzuheben.

Die f r a n z ö s i s c h e  Regierung hat 
sich unter Zustimmung des S taatsraths 
einen neuen Kredit von 39 M illionen für 
die Expedition nach China eröffnen lassen. 
Schon vor den Ferien hatte die Kammer 
20 M illionen bewilligt. Dazu kam bereits 
ein Extrakredit von 9 M illionen. D ie 68 
M illionen, welche die Regierung aus diese 
Weise erhoben hat, sollen nach ihrer Ansicht 
fü r alle Ausgaben in China bis Ende des 
Jahres ausreichen.

Wie eine Wolff'sche Depesche aus L o n ­
d o n  von» Montag Nachmittag berichtet, 
waren bis dahin die P a r l a m e n t s ­
w a h l e n  bis auf 13, durch welche eine 
weitere Aenderung der Parteiverhältnisse 
nicht eintreten dürfte, beendet; 12 von diesen 
13 Sitzen werden, wie man annimmt, in 
den Händen der Opposition verbleiben.

Wie aus S t o c k h o l m  gemeldet w ird, 
ist K ö n i g  O s k a r  seit einigen Tagen in ­
folge von Brnstkatarrh verbunden m it 
Schleimbildnng in der rechten Lunge, bett 
lägerig. Die Kräfte habe» etwas abge­
nommen. Schlaf gut, P u ls nnd Temperatur 
ziemlich gut.

Der britische Dampfer „Highland 
Prince", aus Antwerpen nnd London kom­
mend, tra f in M o n t e v i d e o  mi t  B e u  - 
l e n p e s t  an Bord ein. Der Kapitän, der 
erste Offizier und drei Lente starben unter 
Wegs.

Um über den Verkauf der West i n  
b i s c h e n  d ä n i s c h e n  Kolonien an die 
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  zu verhandeln, 
ist der dänische Gesandte in Washington in 
Kopenhagen angekommen.

Von den A d m i r a l i t ä t s i n s e l n  
kommt die verbürgte Nachricht, daß 
dort vor etwa drei Monaten ein Einge 
boreneustamm den benachbarten m it Krieg 
überzog; er wurde überwältigt und seine 
M itglieder, über 200 an der Zahl, sammt 
nnd sonders von den Siegern —  verspeist.

^ u ts M R e U
B e rlin . 15. Oktober 1900.

1  A -  Ka,serpaar bleibt bis zum 
24. d. M ts . in  Homburg, woselbst am

M utte r ist m ir heilig, nnd fü r sie würde ich 
ruhigen Herzens mein Haupt auf den Block 
gelegt haben. Nimmer, nimmer werde ich 
nm solchen Preis meine Freiheit erkansen'"

„Konstanze!" rief der junge Arzt, indem 
er sich ih r zu Füßen warf und bebend ihre 
Hände ergriff, „haben Sie keinen Lohn für 
den Mann» der, wie kein anderer, an Ih re  
Unschuld glaubte?"

Sie lächelte verklärt, denn sie wußte 
was er m it diesen scheinbar selbstsüchtigen 
Worten sagen wollte. „Meine Liebe bis in 
den Tod," antwortete sie, „meine Liebe, bis 
mein armes Leben in diesen Mauern er­
lischt !"

S ie beugte sich auf ihn herab und bot 
ihm den Mund znm Kusse dar.

I n  Wonne und Schmerz zugleich sog er 
den süßen, reinen Hauch ihres Mundes ein 
nnd preßte das geliebte Mädchen an sein 
Herz.

Dann sprang er plötzlich auf nnd durch- 
maß m it heftigen Schritte» die Zelle wie ei» 
gefangener Löwe.

»Konstanze, es giebt nur einen Weg für 
Sie nnd mich,« sagte er in  leisem, be­
schwörenden Tone, vor ih r stehen bleibend. 
„S ie  müssen fliehen! Die M itte l zu Ih re r  
Befreiung liegen in meiner Hand. Ich ver­
sehe Sie m it anderen Kleidern nnd öffne 
Ihnen unter dem Schutze der Nacht die 
Zelle; einen Schlüssel znr Seitenpforte, die 
ins Freie führt, habe ich als Anstaltsarzt 
bei m ir. W ir haben nur den Wächter zn 
fürchten, aber ich werde ihn zu täuschen 
wissen und ihn fü r die Folgen seines I r r ­
thums reich entschädigen. A lle Vorbereitun­
gen, die unsere Flucht sichern, werde ich si 
aus's sorgfältigste treffen. Zch bitt reich «nd

Donnerstag auch die Konfirmation des 
Prinzen Adalbert stattfindet. Der Kron­
prinz, sowie die übrigen kaiserlichen Prinzen 
treffen am Mittwoch in Homburg ein.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute 
in Homburg v. d. H. den Reichskanzler 
Fürsten Hohenlohe znm Vortrage.

—  Ueber den Gesundheitszustand der 
Kaiserin Friedrich w ird  im Hombnrger
Tannusboten" folgendes Bulletin vom 

14. d. M ts . dnrch den Oberbürgermeister 
D r. Tettenborn veröffentlicht: Ih re  Majestät 
die Kaiserin und Königin Friedrich leiden 
seit längerer Zeit an neuralgischen Schmerzen. 
In fo lge der andauernden Beschwerden hat 
sich allmählich ein Erschöpfungszustand be­
merkbar gemacht, der zu einem Anfall von 
akuter Herzschwäche geführt hat. Im  An­
schluß daran hat sich ein sekundärer Lungen- 
katarrh entwickelt, der unter leichter Steige, 
rnng der Temperatur nnd wechselnder Puls 
frequenz noch fortbesteht. Eine momentane 
Lebensgefahr ist gegenwärtig nicht vor­
handen, indessen muß die Wiederholung 
eines solchen HerzschwächeznstandeS als ein 
das Lebe» unmittelbar gefährdendes E r­
eignis; erachtet werden. Auf Wunsch nnd 
m it Rücksicht auf die hohe Patientin ist bis­
her von der Ausgabe von Bulletins Abstand 
genommen worden. Friedrichshof, 14. Ok­
tober 1900. Professor Renvers. Leibarzt 
D r. Spielhagen. — Nach Privatmeldungen 
traten die neuralgischen Schmerzen bei der 
Kaiserin Friedrich so hochgradig aus. daß 
das schlimmste befürchtet wurde, speziell in 
der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch. Die 
Patientin w ird  wohl noch geraume Zeit 
das Bett hüten müssen, doch ist das 
Allgemeinbefinden bester geworden, auch 
Appetit und Schlaf stellen sich allmählich 
wieder ein.

— Der W irkl. Geh. Rath Heinrich Knfferow, 
ehemaliger preußischer Gesandter bei den 
Hansastädten und den mecklenburgischen 
Höfen, ist heute früh auf Schloß Barsenheim 
bei Koblenz gestorben. Im  deutschen Reichs­
tag gehörte er zu den Gründer» der libe­
ralen Reichspartei. Seit 1874 war er 
vortragender Rath im  Auswärtigen Amte 
nnd als solcher einer der Begründer der 
deutschen Kolonialpolitik. AIS preußischer

unabhängig nnd führe Sie nach einem fernen 
Lande, wo uns niemand findet."

E r hielt sie in seinen Armen, während 
er ih r dies zuflüsterte. Bei jedem seiner 
Worte spiegelte sich in ihrem Antlitz, in 
ihrem schönen großen Ange die Empfindung 
zärtlicher Dankbarkeit ab fü r das, was er 
fü r sie thun wollte. Aber m it dieser 
Empfindung mischte sich anch ein Zng 
schmerzlicher Entsagung.

^Ünd wenn der Fluchtversuch mißglückte ?" 
erwiderte sie, ihm m it der Hand sanft über 
das Haar streichend. „E in  unvorhergesehener, 
ganz geringer Zwischenfall, ei» zufälliges 
Geräusch, die Schlaflosigkeit einer W ärterin 
kann alle noch so geschickt angelegten Flucht- 
pläne zunichte machen, ehe noch die ge­
fährlichste aller Klippen, der Wachter, in 
Frage kommt. Ein unglücklicher AuSgang 
ist sicherer vorauszusehen als das Gelingen, 
„nd welch' schwere Verantwortlichkeit Sie 
dann als A rzt dieser Anstalt treffen würde, 
das wage ich m ir kaum auszumalen. —  
Nein, nein! Versuchen S ie nicht, meine 
Bedenken z» beschwichtigen, versuchen Sie 
nicht, m ir zuzureden, ich würde mich an 
Ih re r  Hochherzigkeit schwer versündigen, 
wollte ich einem Wagniß, bei dem Sie alles 
aus's Spiel sehen, meine Zustimmung geben." 
L b " ! - . er flehte, doch sie blieb nner- 
blttllch. Die Ehre des jungen Arzte» war 
ih r so heilig, wie die Ehre ihrer M u tte r___

Ein paar Tage später befand man sich 
in S t. Rochus in großer Aufregung. Eine 
der Kranken w ar spurlos verschwunden. 
Bleich und starr wie ein M arnw rb ild  ver­
nahm D r. Gerth die Kunde, daß die Bev 
schwundene Konstanze Herbronn sei. Es 
gab keine» Winkel in  der ganzen Anstalt,

Gesandter bei den Hansastädten blieb er ein 
eifriger Förderer von Deutschlands Kolonial- 
politik. f

—  Die Rangliste des aktive» Dienst« j 
standes der königlich preußischen Armee und! 
des 13. (königlich Württembergischen) Armee«! 
korp» nach dem Stande vom 1. Oktober! 
1900 ist in  der Hofbnchhandlnug von E. S . ' 
M itt le r  u. Sohn zu Berlin  erschienen.

— Der bisherige Polizeidirektor, cha- 
rakterisirte Polizeipräsident Schroeter in- 
S te ttin  ist ans Anlaß der Erhebung der 
königl. Polizeidirektiv» in S te ttin  znm 
königl. Polizeipräsidium znm Polizeipräst« 
deuten m it dem Range der Ober-NegierungS« 
rathe ernannt worden.

— Auf ministerielle Anordnung sind die 
in Berlin  bestehenden polnischen P riva t- 
schnlen geschlossen worden.

— Eine Reform der deutschen Recht­
schreibung soll nun ernstlich in Angriff ge«i 
nonuneu werden. Der preußische Knltns«! 
minister hat sich an den Reichskanzler ge«! 
wandt nnd in einem längeren Bericht dar­
gelegt, daß er von verschiedenen Seiten dar«!
»m angegangen sei, eine Neuregelung der! 
deutschen Rechtschreibung in die Wege znj 
leiten. Um eine solche wenigstens innerhalb! 
der deutschen Schulen nnd ans dem Gebiet 
des amtlichen Verkehrs herbeizuführen,! 
halte es der M inister fü r erforderlich, zu­
nächst eine Verständigung m it einigen NeichS- 
behörden zn erzielen, und bitte deshalb, ihn 
zu ermächtigen, sich mit) dem Reichspostamte 
»nd dem Reichsjustizamt znr Einleitung von 
Vorbesprechungen in Verbindung zu setzen. 
Der Reichskanzler hat diese Ermächtignn- 
rrthe ilt, »nd die daraufhin eingeleiteten Be­
sprechungen zwischen Vertretern der preußi­
schen Nnterrichtsverwaltnng und der beide» 
Reichsämtcr haben zn dem Ergebniß ge- 
führt, daß der gegenwärtig ans dem Gebiet 
der dentschen Rechtschreibung herrschende» 
Unsicherheit nnd Zerfahrenheit ein Ende ge« 
macht und eine einheitliche Gestaltung der 
dentschen Rechtschreibung herbeigeführt werden 
»niste. Der Kultusminister w ird  sich sodann, 
wie ein B la tt wissen w ill, m it den maß« 
gebenden Stelle» der anderen dentschen 
BnndeSstaaten, insbesondere Bayerns, 
WüttembergS nnd Sachsens, sowie der

wo nicht nach ih r gesucht worden wäre, 
aber vergebens. Daß sie entkommen sel, 
konnte keinem Zweifel mehr unterliegen. 
Wie eS ih r gelungen war, ihre Flucht un­
bemerkt zu bewerkstelligen, ließ sich unschwer 
erklären. I n  dem Hofe, welcher ih r m it 
der untersten Klasse ihrer Unglücksgefähr« 
tinnen zum Spaziergange angewiesen war, 
hatte es an diesem Tage einen furchtbaren 
Tum ult gegeben. Eine der beiden Wärte­
rinnen» welche die Aussicht führten, hatte sich 
an einer der widerspenstigen I r re n  thätlich 
vergriffen und war von dieser zn Bode» 
geworfen und gewürgt worden. Ein großer 
Theil der Ir re n  ergriff P arte i gegen die 
W ärterin, die allgemein verhaßt war, und 
als die andere W ärterin ihrer hart be» 
drängten Kollegin beistehen wollte, wurde 
sie gewaltsam daran verhindert nnd sogar 
selbst bedroht. Sie stürzte fo rt, um männ« 
liche Hilfe herbeizuholen. I n  der Hast hatte 
sie vergessen, die in den Hof führende kleine 
Pforte hinter sich wieder zn verschließen. 
Vielleicht hatte Konstanze dies zunächst nur 
bennhen wollen, um dem Tum ult zu ent­
rinnen. Sie hatte dann Korridore passiren 
müssen, wo sie jeden Augenblick angehalten 
werden konnte, sie hatte sogar durch das 
Empfangszimmer gehen nnd darauf ver­
trauen müssen, daß in demselben gerade 
niemand gegenwärtig war. Aber erst ein­
mal soweit gekommen, ohne ans ein Hinder« 
uiß zu stoßen, stand ih r allerdings der Weg 
znr Freiheit offen. Ans dem Empfangs­
zimmer führten ein paar steinerne Stufen 
in einen kleinen Blumengarten, und die 
niedere Hecke, welche denselben einsäumte, 
war leicht zu übersteigen, denn daß ein In«  
fasse der Anstalt bis hierher gelangen konnte.



Schweiz, wahrscheinlich auch Oesterre,cys. in  
V erbindung setzen nud, w enn er hier w ieder­
um derselben G eneigtheit, w ie sie vor 24 
J a h re n  vorhanden w a r , begegnen sollte, vo r­
aussichtlich den Z u sam m en tritt einer neuen 
Konferenz zur H erstellung einer einheitlichen 
dentschen Rechtschreibung vorschlagen.

—  Z um  100jährigen  G eb u rts tag e  
M oltkes veransta lte t der »Verein deutscher 
S tu d en ten "  am  25. d. M ts .  einen großen 
K om m ers im  S a a le  der P h ilharm on ie . D ie 
Festrede h a t G enera lm ajo r von Zeppelin 
übernom m en, w ährend Professor Felix  D ahn  
einen V o rtrag  in  poetischer F o rm  zuge­
sagt hat.

—  F ü r  die neuen 30000  Reichsbank- 
antheilscheine über je tausend M ark  werden 
am 18. Oktober von 9  b is  1 U hr bei säm m t­
lichen S te llen  der Reichsbank Zeichnungen 
entgegengenommen gegen B a a rzah ln n g  von 
10 P ro z . des gezeichneten N ennbetrages. 
D er Z eichnungspreis ist auf 1350 M k. fü r 
jeden Antheiischein festgesetzt. B is  z»m 
22. Dezem ber m uß der B e trag  der zuge­
theilten  Authcilscheine voll bezahlt sein. 
D er Umtausch der Bezugsscheine gegen 
Reichsbankantheilscheine findet in  den . ersten 
M ona ten  des nächsten J a h r e s  s ta tt.

—  D er B und  der In d u str ie lle n  t r a t  
heute V o rm ittag  im  S itzungssaals des 
R eichstagsgebäudes zu seiner d iesiabrigen  
G eneralversam m lung  u n te r zahlreicher B e­
theiligung  zusam m en. V e rtre te r  der Reichs- 
nnd der preußischen R eg ie rung  w aren  zu­
gegen. A uf der T agesordnung  stand zu­
nächst ein R e fe ra t des H errn  v. Dreyse 
(M itg lied  des w irtschaftlichen  Ausschusses) 
über den Zollanschluß benachbarter S ta a te n  
an Deutschland.

—  D ie S aalbu rg -D ek o ra tio n en  sollen 
auf B efehl des K aisers noch einige Z eit in 
vollem Umfange erhalte»  w e rd e n ; ih r An­
blick zieht noch jetzt tagtäglich neue Gäste an.

—  Eine neue medizinische P ro m o tio n s­
ordnung ist, nachdem eine E in igung  m it 
allen dentschen B nndesstaaten  erzielt ist, er­
lassen w orden. D ie wesentlichsten Bestim ­
m ungen sind: Reichsangehörige sollen in  der 
Regel erst nach E rlan g u n g  der ärztlichen 
A pprobation  zur P ro m o tio n  zugelassen 
werden. B edingung fü r  die P ro m o ­
tion ist die E in liefern ,,g  einer druck- 
w ürdigen D issertation  und A bhaltung  eines 
wissenschaftlichen K olloquium s vor drei 
E xam ina to ren . N eichsangehörige ohne me­
dizinische A pprobation  bedürfe» fü r die Z u ­
lassung znr P ro m o tio n  der besonderen Oe- 
nehinigung des vorgesetzten Landesministe» 
r in m s. A u sländer haben den Nachweis z« 
erbringen, daß sie einen S tud ieu g an g  durch­
gemacht haben, wie er fü r die medizinische 
A pprobation  v erlan g t w ird . Danach haben 
sie un te r V orlage einer D issertation  eine 
P rü fu n g  zn bestehen, die der dentschen 
A pprobationsprü fnng  nachgebildet ist.

w a r  nicht vorauszusehen gewesen und n u r 
in einem so außergewöhnliche» F alle  denkbar, 
wie er sich heute ereignet hatte .

D er W eibertum nlt im  Hofe h a tte  durch 
die H inznknnft m ehrerer herbeigerufener 
W ä rte r  n u r  noch größere Dimensionen an ­
genommen. E s  w a r  zn S zenen  der wildesten 
W nthausbrüche gekommen. V iele der nicht 
B etheiligten w urden von dem allgem einen 
T aum el angesteckt, der nahezu in  eine be­
denkliche M eutere i au sa rte te . Ehe die Ruhe 
Wiederhergestellt w erden konnte, ehe m an 
die Rasenden w ieder in  ih ren  Zellen un ter­
gebracht, den V erw undeten die nöthige 
Hilfe geleistet h a tte , w aren  S tu n d en  ver­
gangen. D a  erst w urde Konstanze verm ißt. 
Nach verschiedenen Richtungen w urden sofort 
A nstaltsbeam te ansgesaudt, um  die Flüchtige 
zu suchen. Aber sie ha tte  einen bedeutenden 
B orsprnng, und r in g s  um  S t .  Rochus 
breiteten sich dichte W älder a n s , welche die 
V erfolgung sehr erschwerten. E in ige der 
ansgesandten B oten kehrten am  Abend zu­
rück, ohne eine S p u r  entdeckt zu haben, 
andere ebenso am  nächsten T age. Noch be­
fanden sich einige der zuverlässigsten und 
erprobtesten Leute un terw egs, w ährend der 
d ritte  T ag  ergebnißlos verging.

D r. G erth  verbrachte die Z e it in einer 
G em lithsstimm ttng, die umso verzweifelter 
w ar, a ls  er fü r die Flüchtige nicht das ge­
ringste thun konnte. E r  m ußte am  T age 
seinem Dienst nachgehen, seine vollkommene 
äußere R uhe bew ahren und sich mindestens 
den Anschein des G leichm uths geben, wenn 
seine Kollegen den F a ll  a ls  ein fü r die 
S ta a tsa n s ta lt wie S t .  Rochus höchst u n an ­
genehmes E reigniß  e rö rterten . O st t r a t  er 
in Konstanzes Zelle, a n s  welcher die ihm 
so theure Gestalt entschwunden w ar, und 
faltete die Hände, um sie inbrünstig  G o ttes 
Schutz zn empfehlen. I n  furchtbarer 
Seelenangst verbracht- er die Nächte, wo 
ihm  die G efahre», denen das schwache, 
schutzlose M ädchen ausgesetzt w ar, in umso 
schrecklicherer G estalt erschienen.

(Fortsetzung folgt.)

—  An der heutigen Produktenbörse e r­
schien znm ersten M a le  w ieder seit m ehreren 
M ona ten  eines der landwirthschaftlichen 
M itg lied e r des B örsenvorstandes.

—  Am tlicher Nachweisung zufolge h a t 
die E innahm e an  Wechselstempelstener im  
deutsche» Reiche fü r  die erste H älfte  des 
laufenden J a h r e s  6 3 6 5 4 0 7 ,2 0  M k. oder 
517 771,30 M k. m ehr a ls  im gleichen Z e it­
raum e des V o rjah res  betragen.

—  D ie Durchschnittspreise der wichtigsten
L ebensm itte l betrugen in  der preußischen 
M onarchie (ausschl. T rie r )  im  M o n a t S e p ­
tem ber 1 9 0 0 : fü r  1000 Irg W eizen 152 
(im S ep tem ber 1 8 9 9 : 149) M k.. Roggen 
143 (144) M k.. Gerste 145 (143) M k., H afer 
136 (132) M k., E rbsen  znm Kochen 233 
(225) M k.. Speifebohnen 250 (248) M k., 
Linsen 408 (411) M k., Eßkartosfel» 47.2 
(48,5) M k., R ichtstroh 46 .9  (34,8) M k., Heu 
61 9  (50,6) M k., Rindfleisch im  G roßhandel 
1078 (1077) M k .; fü r 1 Rindfleisch von 
der Keule im  K leinhandel 137 (136) P f  
oom Bauch 118 (116) P f ., ^Schweinefleisch 
134 (133) P f . ,  Kalbfleisch 133 (135) P f., 
Hammelfleisch 131 (129) P f ., inländischer ge­
räucherter Speck 153 (154) P f., E ßbu tter 
238 (230) P f ., inländisches Schweine­
schmalz 156 (156) P f., fü r 1 Schock E ier 
361 (370) P f .

B reslau , 15. O ktober. B e i den W ahl- 
m änuerw ahlen behaupteten die F reisinn igen  
»ach M eldung der „Krenzztg." die M e h r­
heit. D ie Aussichten fü r die H an p tw ah l sind 
günstig.

M ünchen, 15. Oktober. D er Chef des 
Jn g en ieu rk o rp s und Inspek teur der Festungen 
G en era l der In fa n te r ie  von P opp  ist gestern 
hier gestorben.

Kassel, 15. Oktober. Am tliches W ah l­
ergebniß der R eichstagsersatzw ahl im  W ah l­
kreise R in teln -H ofgeisn iar-W olfhagen  am 
11. d. M ts . :  S tichw ah l zwischen dem B ü r ­
germ eister und L andw irth  L ippoldcs zu 
Weibeck (konservativ) m it 2636 S tim m en  
nnd dem praktischen A rzt R udolf V ogel zn 
O berw eiler (A ntisem it) m it 2353 S tim m en .

D arm stadt, 15. Oktober. D ie K önigin 
W ilhelm ina und die K ön ig in -M utte r der 
N iederlande erw iderten  heute V o rm ittag  
eine» Besuch, welchen ihnen der G roßherzog 
nnd die G roßherzvgm  gestern in  König ab ­
gestattet h a tten  und tra te n  nach 11 U hr die 
Rückreise nach Schloß Loo an .

B rem en, 15. O ktober, D er Norddeutsche 
Lloyd und zwölf ausländische S ch ifffah rts­
gesellschaften erhöhten von heute ab infolge 
höherer Kohlenpreise die Passagiersahrpreise 
nach nnd von China» In d ie n , J a p a n , A ustra­
lien und Neuseeland um  10 P ro zen t.

Zu den Wirren in China.
Z um  diplomatischen S ta n d e  der C h ina­

frage berichten die „B erl. Neuest. N achr.", 
daß die A n tw o rt Deutschlands auf die D el- 
casss'sche N ote  am  M o n ta g  abgegangen ist. 
Die A n tw o rt ist in  durchaus freundlichem 
S in n e  gehalten  und erhebt gegen die fra n ­
zösischen Vorschläge keine grundsätzlichen B e­
denken. Nach der „P o l. K orr."  rü h m t m an 
in französischen Regiern,»gskreise» d as  E n t­
gegenkommen, welches die an  einer gedeih­
liche» Lösung des chinesischen P ro b le m s zu­
meist interessirten M ächte in  den jüngsten 
Phasen  dieser schwierigen Angelegenheit be­
kundet haben, und stellt m it B efried igung 
fest, daß die der Z irku larno te  des G rafen  
B iilow  vom 1. d. M ts . und dem französischen 
Rundschreiben, d as  ih r  folgte, gewordene 
Aufnahm e einen festen Boden fü r die F o r t ­
füh rung  der diplomatischen Aktion durch alle 
acht Jn te rven tionsm ächte  geschaffen hat, deren 
Gemeinschaft bei allen M einungsverschieden­
heiten, die w ährend des Gedankenaustausches 
zu T age  tra ten , gegenw ärtig  ein bei weitem  
erfreulicheres B ild  und wesentlich größere 
Chancen der D auerhaftigkeit biete, a ls  man 
noch vor kurzem hoffen zn dürfen w agte. 
Inzwischen ist L i-H nng-Tschang in  Peking 
eingetroffen und h a t d o rt b e re its  m it den 
frem den G esandten konferirt. D e r  frem den- 
feindliche G eneral N ungln, der an fan g s  vom 
K aiser von C hina auch zum F ried en sn n te r-  
händ ler bestim m t w a r, w ird . wie L i-H ung- 
Tschang e rk lä rt, an  den V erhandlungen nicht 
theilnehm en. D ie V erhandlungen dürften  
aber w ohl w enig Zweck haben, solange m an 
nichts gewisses über den A ufen thalt des 
chinesischen H ofes weiß. Angeblich soll der 
P la n ,  nach S in g an fn  überzusiedeln, w ieder auf­
gegeben sei», w eil sich in  der P ro v in z  Schensi 
aufrührerische M oham m edaner befänden. 
Nach einer anderen M eldung  ist gegen den 
Kaiser von C hina, und zw ar auf der Reise 
nach S in g an fn  ein A tte n ta t verüb t w orden. 
D er T h ä te r  w urde erwischt und gleich h in­
gerichtet. Danach m üßte m an doch a n ­
nehmen, daß das chinesische H au p tlag er nach 
S in g an fn  verlegt w ird .

D er chinesische Hof ist, wie der Londoner 
„T im es"  a u s  S h a n g h a i vom 13. d. M ts . 
te leg rap h irt w ird , dem V ernehm en nach in

P in g ja n g , 200 M eilen  südlich von T a ijuen f» , M annschaften
eingetroffen.

D ie Chinesen, so schreibt der B e rlin e r 
K orrespondent der „Franks. Z tg ." , mögen den 
M ächten in  vielem unterlegen sein. E ines 
habe» sie vor ihnen v o rau s, wie dieser T age 
ein m it den ostasiatischen V erhältnissen und 
dem C harak ter der Chinesen a u s  eigener 
Anschauung sehr v e r tra u te r  D ip lom at 
äu ß e rte : S ie  haben Z e it. C hina h a t  Z eit, 
und die M ächte haben keine Z e it, und je 
m ehr C hina diesen Ueberflnß an  Z e it a u s ­
nützt, desto schwieriger w ird  auf die D au er 
die S i tu a t io n  der M ächte.

E ine E rk lä rung  des G rafen  W aldersee, 
welche d as  Reuter'sche B u re a u  a n s  T ientsin 
un te r dem D atu m  des F re ita g  voriger 
Woche überm itte lt, faß t die m ilitärischen E r ­
eignisse seit der U ebernahm e des Oberkom­
m andos durch den G rafen  W aldersee zusammen 
»nd bezeichnet a ls  G rund  der V erzögerung der­
selben die Ausschiffung der T ra n sp o rtm itte l 
nnd die Schwierigkeit eines Z usam m en­
w irkens der verschiedenen T ruppentheile . 
Jetzt sei die Lage zufriedenstellender. D ie 
aktive» O pera tionen  seien m it der Expedition 
nach P a o tin g fu  aufgenom m en w orden. G ra f  
W aldersee sei der Ansicht, daß die U uthätig - 
keit der Chinesen eine K riegslist sei, nm 
w eitere offensive M aßnahm en  thnnlichst zu 
verdecken.

D a s  große A rsenal in  Peking, welches 
früher von den Russen besetzt gehalten 
w urde, ist nach der „D aily  N ew s" von den 
Dentschen übernom m en w orden. D ie Chi­
nesen ließen hier eine große M enge K riegs­
m ate ria l zurück, d a ru n te r  befinden sich 
50 B ronze-K anonen alten  M odells nnd eine 
beträchtliche M enge m oderner M u n itio n , 
kleinere W affen n. s. w . D er Kaiser von 
R u ß lan d  h a t b ere its  den Befehl gegeben, 
daß a lles, w a s  in  dem A rsenal gefunden 
w orden ist, m it den Deutschen getheilt 
w erden soll. Gerüchtweise v e rlau te t, daß 
die Chinesen, bevor sie sich zurückzogen, im 
A rsenal 78 M inen  gelegt haben. D ie Russen 
haben keine S p u r  von diesen entdeckt, die 
Deutschen sind jetzt anf der Suche.

Z u r  Lage in  Peking  melden Londoner 
B lä tte r  am  S o n n ta g  u n te r dem 9. d. M t s . : 
D ie G enerale der verbündeten T ruppen  
hielte» eine Konferenz ab, um  über gleich­
m äßige V erfügungen betreffend die Polizei 
in der ganzen S ta d t  ein E invernehm en zu 
erzielen. E s  soll eine P ro k lam atio n  erlassen 
w erden, welche den E inw ohnern  gestattet, 
die S ta d t  zn verlasse» und w ieder zu be­
tre ten , ohne daß besondere E rlau b n iß  nöthig 
w äre . S ir  Robert Hart bereitet einen Auf­
ru f an die Landbew ohner vor, w orin  sie 
aufgefordert w erden, bei G a ra n tie  des 
Schutzes ihre P roduk te  zur S ta d t  zn bringen.

Jiitschang, der G ouverneur von H onau, 
ist, wie Londoner A bendblätter vom S o n n  
abend berichte», nach W utschang versetzt 
w orden, nm  sich m it dem dortigen  Vizekönig 
in die Amtsgeschäfte zu theilen. Ju tschang  
ist, wie die B lä tte r  bemerken, einer der be­
kannteste» F ü h re r  der Boxerbew eg,ing. —  
Denselben Q uellen  zufolge berichteten in 
Peking  am  D ienstag eingetroffene Boten 
von großen Gefechten zwischen Boxern und 
kaiserliche» T ruppen .

D ie aufständische Bew egung in  Südchina 
soll sich, wie englische B lä tte r  jetzt melden, 
nicht gegen die F rem den kehren, sonder» 
gegen die M a»dsch»dy»astie, nnd zw ar soll 
der f. Z . v ielgenannte chinesische R eform ­
apostel K angyuw ei seine H and im S p iele  
haben. A ns englischen Quellen w ird  a u s  
Hongkong vom 13. Oktober gem eldet: Z w ei­
tausend M a n »  chinesische H ilfstrnpven  sind 
dort von den B o g n e -F o rts  nach Sam schun 
gesandt w orden, um bei der N iederw erfung 
des Ausstandes m itzuw irken. D ie A uf­
ständischen von Szetschwan haben sich ge­
sam m elt, und m arschiren, 1000 M a n n  an 
der Z ah l, gegen Hontschou. D er Londoner 
„M o rn in g  P ost" w ird  au s  S h a n g h a i vom 
13. Oktober gem eldet: D er Aufstand in  
K w antnug ist gegen die D ynastie, der Auf­
stand in  Kwangsi gegen die lokalen Behörden 
gerichtet. Keiner von beiden richtet sich 
gegen die F rem den. D er Aufstand in 
Szetschwan ist ausschließlich reg ie rungs­
feindlich, die B ew egung am Ja n g tse  gegen 
die D ynastie gerichtet. I n  Wirklichkeit ist 
eine große Bew egung in  ganz C hina im 
G ange m it dem Zwecke, die M andschudynastie 
zn stürze». (?) —  Nach einer M eldung  des 
„D aily  T elegraph" a u s  K anton  vom 
12. d. M ts . haben die niandschnfeindlichen 
Aufständischen K angjuw eis die kaiserlichen 
T ruppen  in  der N ähe von Hontschou ge­
schlagen; über 60 M a n n  der kaiserlichen 
T ruppen  w urden getödtet, der Rest floh. 
D ie Aufständischen besetzten m ehrere O r t ­
schaften ; es w ird  aber w eder von ihnen ge­
p lündert, noch w erden Kapellen oder G e­
bäude der M issionen von ihnen zerstört. 
S ie  versichern, ihre einzige Absicht sei, die 
Dynastie zu stürzen. A uf einem Frem den- 
Kirchhofe bei Kanton wurden von den

. . .  der kaiserlichen T ru p p en  
G rä b e r  geschändet; aus B efehl des Vize- 
königs Taksu w urden die V erbrecher en t­
haup te t, ih r  Vorgesetzter w nrde erschlagen. 
—  „D aily  Chronicle" berichtet a u s  H ong­
kong den 14. d. M t s . :  D ie kaiserlich
chinesischen T ruppen  haben die S ta d t  W ei- 
tschou, welche die Aufständischen der P ro v in z  
K w antung  genommen h a tten , zurückerobert.

D a s  K riegsm in isterinm  th e ilt über die 
F a h r t  der T ruppen transvortsch iffe  m i t :  
„D arm stad t"  ist am  12. O ktober in  T akn  
eingetroffen. „A ndalusia" ist am  15. O ktober 
in  T sing tan  angekommen.

G en era lm a jo r v. H oepfner te le g ra p h ir t :  
D ie Seesoldaten  H ubert vom  ersten und 
N ies le r vom zw eiten S eeb a ta illo n  sind in  
Peking gestorben.

D ie S ta d t  T sing tan  w urde am  14. Ok­
tober von eine», heftigen W irbelstu rm  heim- 
gesucht, der viel Schaden anrichtete. D a s  
deutsche G onvernem ent ist daran uur m äßig  
betheilig t. 16 G ebäude w urden  beschädigt, 
eine P erson  w urde getödtet, acht P ersonen  
sollen verletzt sein.

Provinzialitachrichten.
Culmsee, 14. Oktober. (Verschiedenes.) Auf 

der Feldmark des G utes Falkenstein wurde 
gestern ei» ausgesetztes neugeborenes Kind weib­
lichen Geschlechts aufgefunden. D as Kind lebte 
noch. starb aber nach einigen M inuten. Die 
Kleidungs- bezw. die Wäschestücke, in die es ein» 
gewickelt w ar. waren m it „R." gezeichnet. W er 
die M u tter des Kindes ist. konnte «och nicht er- 
V V ^ lt werde,,. — Beim Ausbessern des herr­
schaftlichen Schlosses in Nhnsk fände» M aurer 
eine ziemlich große goldene Krone eingemauert. 
Ob dieselbe aus der Ordenszeit oder ans der Zeit 
der polnischen Könige stammt, wird die nähere 
Untersuchung ergeben. — Die Tischler-, Böttcher- 
und Stellmacherinnnng hielt gestern ihre 
Qnartalssitznng ab. Die In n u n g  zählt 26 M it­
glieder. E s wnrde» 6 Lehrlinge freigesprochen 
"ud 5 eiiigeschrieben. Ausgenommen wurde» 2 
Meister. Zum Obermeister wurde Tischlermeister 
Heliwtg gewählt.

Culmsee. 15. Oktober. (Ein ähnlicher Dieb­
stahl) wie bei Herrn Rechtsauwalt Lewinskh ist 
bei Herr» Gerichtssekretär Abraham verübt 
worden. A us seinem Schlafzimmer wurden ihm 
Uhr und Kette und »och andere Werthgegenstände 
gestohlen. Der Dieb. ein Lehrling, ist bereits er­
m ittelt.

Strasvurg, 14. Oktober. (Zur Landtags-Ersatz- 
Wahl.) I n  einer zn heute einberufene,,, aus alle» 
Theilen des Kreises besuchte», Wählerversniumluiig 
hielt Herr Neichstagsabgeordneter Sieg-Naczy- 
»iewo einen V ortrag über die verschiedene» Vor­
lagen »,»d seine Stellungnahme zn ihnen im 
Reichstage, ferner über die im Abgeordnetenhanse 
zu erwartenden Vorlagen, besonders über die 
Kanalvorlage. D arauf wnrde er einstimmig a ls  
alleiniger Kandidat aller Deutsche» für das er­
ledigte M andat des Laiidtagsabaeordneten des Kreises StraSburg erkliirt. Noch DankeslMsdi'Ilck 
und Glückwunsch für gutes Gelingen der deutschen 
Sache, sowie einem Hoch auf Herr» Sieg schloß 
Herr Landschaftsrath Abramowskl-Jaikowo die 
Versammlung m it einem dreifachen Kaiserh»,nah.

Dt.-Eyla», 13. Oktober. (Duell.) Wege» Be­
leidigung des Offi-ierkorvs wurde, wie die „Kgsh. 
All«. Ztg." berichtet, ein m der Nahe von D t.-Ehlau 
wohnender Rittergutsbesitzer von einem Artillerie- 
haiiptmann gefordert, der dazu ausgelost wurde. 
Der Kugel,vechscl fand im Walde statt. Der 
Rittergutsbesitzer erhielt einen Streifschuß i»s Bei».

Marienwerder, 13. Oktober. (Die vom hiesige» 
Bienenzucht- und Gartenbauverei» veranstaltete 
Ausstellung von Obst. Blumen und Biene»,erzeng- 
uiffen), m it der ein Obst-, Blumen- und Honig- 
markt verbunden ist, wurde heute M ittag  durch 
den Herrn Regierungspräsidenten von Horn er­
öffnet. Die Ausstellung ist sehr gut beschickt und 
wird a ls  außerordentlich gnt gelnngen bezeichnet. 
Auch von außerhalb habe» sich Aussteller einge- 
ftlnde», ». a. die Provi»-,al-Bessern„gs- nnd Land­
armenanstalt s» Komb und die Kelterei Lippe. 
Preisrichter sind die Herren Wanderlehrer Ewert- 
Zoppot und der Vo> sitzende des Provlnzial-G arten- 
bauvereins Domnick-Knnzrndorf.

Danzig, 13. Oktober. (Verschiedenes.) Ueber 
den Bau einer neuen evangelischen Garnikonkirche 
schwebte» seit mehreren Jah ren  Erwägungen, der 
P lan  ist aber vorläufig aufgegeben worden, be­
sonders weil eine Entlastung dadurch herbeige­
führt worden ist. daß die in Langfuhr garnl- 
sollirenden Truppentheile die dortige »euerbaute 
Lutherkirche mitbenutzen können. F ü r S ta d t 
Danzig dient den Soldaten evangelischer Kon­
fession die Elisabethkirche a ls  Garnlsonkirche, 
während die Soldaten katholischer Konfession die 
Brigittenkirche benutzen. — H err Oberprästdent 
v. Goßler begiebt sich am Dienstag nach P r.-  
S targard  znr Theilnahme an den im dortigen 
Landgestiit stattfindenden Hengstvorsühriinge». — 
M it dem B an der S traßenbahn Brösen-Laiigfnhr 
ist nunmehr begonnen worden. Der Betrieb 
dieser Bahn. die dem Personen- und Stück« 
gutverkchr diene,» wird. soll im künftigen 
Sommer eröffnet werden. — Der hiesige Verein 
der freisinnigen Bolkspartei hat beschlossen, den 
Görlitzer P arte itag  der freisinnigen Volkspartei 
durch zwei Delegirte zn beschicken. A ls solche 
wurden die Herren Rechtsauwalt Adam «nd 
Rentier Lange gewählt. — Eine gebührende Zu­
rechtweisung erfuhr vor dem hiesigen Schöffenge­
richt eine grobe Ungebühr. E in Zeuge, welcher 
vernommen werde» sollte, hatte sich einen ge­
hörigen Rausch angetrunken. A ls ihn nun der 
Vorsitzende fragte, ob er nicht stark angetrunken 
sei. erwiderte der Zeuge: „Aber nicht z» knapp." 
E r  erhielt sofort drei Tage Zeit. seinen Rausch 
ausz,»schlafen. — Der Raubmörder J u l iu s  Nagel 
hat bei seinem ersten Verhör zugegeben, daß er 
vor 22 Jah ren  den Raubmord an der Botenfrau 
Nasch auf der Chaussee Danzig-Pranft verübt 
habe. S ein  damaliger Gefährte, der Arbeiter 
Klein, welcher gleich „ach der T h a t ergriffen 
wnrde nnd 15 Ja h re  Zuchthaus wegen Beihilfe

und Gewerbe. Brefeld. m it Begleitung des Unter»



staatSsekretärs. Wirk!. Geh. Raths Lohman» und

insbesondere einige neue Unternehmungen näher
^''«7nigsberg7l4 Oktober. (Wegen fahrlässiger 
TäRnna» verurtheilte die Strafkammer des 
ssiesia n Landg-ri Gutsbesitzer R. aus B.
su dtti M o n ^  G -fä n a E , R. hatte am 
LI °<amlar d .J s . eine Gesellschaft gegeben; als die 
Gäsie sich entfernt hatten, schlief er auf einem 
Nndbü -i«. obn« die Schlüffel seines Schreib- 
Mckes äbzuzieyen. Das Dienstmädchen M artha 
N  die sehr naschhaft war. benutzt? diese Ge- 
kegenheit und entnahm dem Schreibtische ein »läschchen. das eme Mischung von Fliegengift 
und Arsenik enthielt. I n  der Meinung, es sei 
Wein. «ahm das Mädchen emen kräftige» Schluck 
aus der Flasche. Sie starb trotz ärztlicher Hilfe 
bereits nach 4 Stunden. Wie durch Sachver­
ständig« festgestellt wurde, genügten schon 2V 
Tropfen. um enien Mensche» zu tödten.
. 12. Oktober. (Der Vorschnßverein)
ha.^d'e Ratz sche Molkerei im Versteigerungstermi» 
Mit 14100 Mk. erstanden.

Posen. 15. Oktober. (Zum Ehrendomherrn) an 
der hiesigen Metropolitankirche wurde Herr Dekan 
Eamberger aus Rakel von S r. Majestät ernannt. 
Das BesetznngSrecht für mehrere Domherreustellen 
hiersrlbst steht bekanntlich der Krone zu. Herrn 
Dekan Samberger ist eine dieser Stellen, die durch 
den Tod ihres Inhabers frei geworden war. ver­
liehen worden. ^ ^

Bentschen. 14. Oktober. (Znr Reichstagswahl.) 
Die angekiindigte. überaus zahlreich besuchte Ver­
sammlung von Delegirten der deutschen Parteien 
im Wahlkreise Meseritz-Bomft proklamirte heute 
mit olle» gegen eine Stimme die Kandidatur des 
Harrn v. Gersdorff-Banchwitz für die bcvor- 
ftehende Reichstagswahl. Herr v. Gersdorsf ent- 
wicrelte in kurzer, eindringlicher Ansprache sein 

betonte noch auf Befragen, daß er 
deutschen Katholiken auf dem Boden 

douner P aritä t stehe und den Wahlkampf gegen 
die Antisemiten nur rein sachlich sichren werde. 
Der Vorsitzende der Versammlung. Herr Direktor 
Onade-Meseritz. führte aus. daß er nach dem 
Verlaufe der heutigen Versammlung wohl er­
warte» dürfe, die Antisemiten würde» bei einer 
Stichwahl sich auf ihre nationale Pflicht besinnen 
und dem allgemeinen deutschen Kandidaten ihre 
Stimmen geben: die Konservative» würden bei 
einer etwaigen Stichwahl Mann für Mann für 
den deutschen Kandidaten eintreten. — Besonders 
zahlreich war in der Versammlung der Mittel- 
stand aus S tadt und Land vertrete».

Lokalnachrtchten.
. Thor«. 16. Oktober 1900.

Beauftragter des königlichen Konsistoriums am 
Mittwoch den 24. Oktober, vormittags 10 Uhr 
den Herrn Superintendenten Wandte in der neu- 
städtischen Kirche in sein Amt einführen.

— (Die E i u w e i h n n g  der  neuen  Knaben-  
Mi t t e l s c h u l e . )  Das Gebäude der am Wil­
helmsplatze erbanten neuen Knaben-Mittelschule 
wurde heute, am Tage der Wiederaufnahme des 
Schulunterrichts im Winterhalbjahr, durch eine 
Einweihnngsfeier seiner Bestimmung übergeben. 
Wieder ist unsere S tad t nm ein kommunales Ge­
bäude reicher, das seinen Erbauer» alle Ehre 
Macht und der S tadt zur hervorragenden Zierde 
gereicht. Früh um 8 Uhr erfolgte der Umzng der 
Schüler von dem alten nach dem neuen Schul» 
kfbm'de wonach der Tag für die Schüler schulfrei 

Die feierliche Eiuweihnng fand um 10 Uhr 
der schönen Aula des Schulgebaudes statt, das 

festlich geflaggt hatte. Zu dem Festakte erschiene,, 
d» Mitglieder des Magistrats und der Stadt- 
verordneten, sowie die an dem Ban betheillgten 
Handwerksmeister und Lieferanten. Ferner wohnte 
das Lehrerkollegium der Anstalt mit den obere»« 
Klaffen der Feier bei. Eingeleltet wurde die 
Feier von den Schülern durch den Gesang der 
Motette „O Hirte Israels" . Dann hielt Herr 
Kantor Mor i t z  eine kurze Andacht, bei der er 
ausging von dem Herbst, der draussen in der 
Natur einaezogen Darauf folgte die Festrede 
des Magistratsdirigenten Herrn Erster Bürger­
meister Dr. Ke r s t e n : Geehrte Herren, meine lieben 
Schüler! Wir begehen heute ein frohes und be­
deutungsvolles Ereignißr der stolze prächtige 
Bau der neuen Knaben-Mittelschule, der nun 
vollendet ist. soll seiner Bestimmung übergeben 
werden, um als S tä tte  der Erziehung und der 
BUdnng zu dienen. Wer hätte vor einigen Jahren, 
" s d e r  P la» des Schnlnenbaues auftrat, und 
W n ä ?  J a ^ e .  als zur Ausführung
hent?'ichm? wurde, wohl gedacht, daß
Her»li^- aroße Werk fertig sein würl
w «. A«^°»kesgesühle beseele» uns für l...

schnelle Vollendung des Baues. 
^  erster Linie den Herren Vertretern 

?<", Stadt, welche in weiser Erkenntniß der Wich- 
!!!!« aluher Schnleinrichtnngen die Mittel

A Ä ' da»» den in Praxis und Kunst 
ersah^nen Lerstelleru des Banplans Herrn Stadt- 
baurath Schnitze und Herrn Stadtrath Kriwes. 
letzterem auch für dw Tüchtigkeit und Umsicht, 
Mit welcher er den Ban von Anfang bis zum 
formvollendeten Ende geleitet und gefördert. 
Ferner gilt unser Dank den Bange,verksmeiftern 
und Lieferanten, den Technikern und Handwerks- 
meistern, den Poliere». Geselle» Arbeitern und 
Lehrlingen, die alle zu ihrem Theile ,., dem ge- 
lungenen Werke beigetragen. Gekrönt werden 
unsere DankeSgefühle von dem Danke gegen Gott

walten! Ich verbinde hiermit "ven Wunsch und 
eine Mahnung. Für Sie, meme Herren Lehrer, 
habe ich den Wunsch, daß das Bewiißtsein. eine 
ganz besonders verantwortungsvolle Stellung zu 
haben, Sie wie bisher, so auch n» alle Zukunft 
immer bei Ih re r Amtsthätigkeit begleiten möge. 
Und an Euch. meine liebe» Schüler, richte ich dre 
Mahnung, seid stets eingedenk, daß in unserem 
immer fortschreitende» Leben nur ernstes Streben 
und tiefes Wissen und Könne» vorwärts bringt. 
Arbeitet daber stets mit Ernst und Fleiß. Auch 
die Pflege edler Tugenden: der Gottesfurcht und 
der Liebe zu Vaterland und Herrscherhaus, aus 
denen die Zufriedenheit entspringt, solltJhrfleißig 
üben. An einer ganz besonders glücklichen Stelle 
steht das neue Schnlhaus. Die benachbarte schöne 
«arnisonkirche lenkt die Gedanken zu Gott dem

Allmächtigen und die Roon- und Moltkestraße. die

und Ehre verschafft. Das führt unsere Gedanken zu 
dem, der das Erbe jener große» Männer mit 
sicherem Blick nud starker Hand hält, befestigt und 
ausbaut. Ih m  gelten auch heute nnsere Gedanken 
und indem ich hiermit im Namen der S tad t die 
Uebergabe der neuen Knabenmittelschnhe vollziehe, 
bitte ich Sie mit mir einznstimmen in den Rnf:
Seine Majestät unser allergnädigster Kaiser nud 
König Wilhelm II. lebe hoch! M it Begeisterung 
wurde das Hoch aufgenommen, anschließend daran 
erklang die Nationalhymne. Nachdem dann der 
Schülerchor ei» zweites Gesangsstück vorgetragen, 
nahm noch der Leiter der Knabenmittelschnle Herr 
Rektor L i» d e n b l a t t  das Wort. Indem er die 
Verwaltung des neuen Schulgebäudes aus den 
Händen des Magistrats übernehme, sage er dem 
Herrn Ersten Bürgermeister für die freundlichen 
Worte im Namen des Lehrerkollegiums herzliche»
Dank. Ferner danke er den städtischen Behörden 
für die Bewilligung der Geldmittel znm Bau. Es 
habe leider etwas lange gedauert, bis die Knaben- 
mittelschnle das neue Gebäude bekommen. Ueber 
neun Jahre liege der P lan  des Schulneubaues 
zurück, schon im Jahre 1891 mußte die erste Klasse 
ansquartirt werde», weil sie im alten Schnlhause 
nicht mehr Platz hatte, und dann folgten immer 
weitere Klaffe». Daß die Trennung der Schul- 
klaffen auf mehrere Häuser für die Schule »ach- 
theilig war, liegt auf der Sand. Aber er. Redner, 
wolle heute nur der Freude darüber Ausdruck 
geben, daß nun die ganze Schule in einem so 
schönen Ban vereinigt ist. E r könne versichern, 
daß dies die Arbeitsfreudigkeit der Lehrer er­
höhen werde, sie werden mit alle» Kräften bestrebt 
sein. die Schüler zu gute» und zufriedenen Staats- 
büraern voll Gottesfurcht und Vaterlandsliebe zu 
erziehen. Und an den Schülern werde es sein.
Fleiß. Aufmerksamkeit und gnte Führnng zu zeigen, 
damit die Arbeit der Schule eine fruchtbringende 
werde So möge der Segen des Herrn auf dieser 
Anstalt ruhen m.d ei» gutes Gedeihen nicht aus- 
bleibe». Der Schülerchor stimmte das „Deutsche 
Lied" au «nd mit diesen patriotischen Klänge» 
schloß nm '/,11 Uhr die schlichte und emdrucks-
v o l l e .^ e r .^  Mädchenschule-würde
heute das 25jährige Dienstjnbilämn der Ober­
lehrern» Fräulein Frehtag festlich begangen. Dre 
städtische» Behörden hatten ihre Anerkennung nud 
ihre Glückwünsche durch ein Schreiben übermittelt, 
das von Herrn Direktor Dr. Mahdorn verlesen 
wurde. Derselbe hielt auch die Festrede. Die 
Schülerinnen brachten unter- Leitung des Herrn 
Oberlehrer Sich mehrere Gesänge zn Gehör. A» 
diese Feier schloß sich zngleich d,e Einführung des 
aus Hoheustein gewählten Mittelschullehrers Herrn 
Matnll in sei» neues Amt an. Nach Schluß der 
Feier wurden die Schülerinnen entlassen.
" — ( T o d e s f a l l . )  Vorgestern fft im Alter von 
79 Jahren der in den weitesten Kreisen bekannte 
Lehrerveteran Gustav Herholz hier verstorben.
Herr Herholz kam 1844 von Ostpreußen nach Thor» 
an die cinklassige Bromberger Vorftadtschule. die 
sich an der Chaussee in einem kleinen mit Stroh 
gedeckten Holzhäuschen befand. 1869 bezog die 
zweiklassig gewordene Schule das neue Schnl- 
gebäude, jetziges Waisenhaus; 1884 stieg die unter 
der Leitung des inzwischen znm Hanptlehrer a»s- 
gerückten Herrn Herholz stehende Schule infolge 
der rapide» Zunahme der Bromberger Vorstadt 
auf 11 Klaffen, und es mußte abermals ei» neues 
Schulgebände. das noch jetzt in Gebrauch befind­
lich, erbaut werden. 1890 konnte Herr H. sein 
SOjahriges NmtsjubilSum begehen, aus welchem 
Anlaß er mit dem Adler der Inhaber des Hohen- 
zollernschen Hansordens dekorirt wurde. 1892 tra t 
Herr H. nach 52jiihriger Amtsthätigkeit in den 
Ruhestand. 1893 hatte er noch seine goldene Hoch­
zeit feiern können, worauf ihm 1898 seine Ehefrau 
lM Tode voranging.

— ( I  ii n n , i g s v e r s a m m l u n g ) DieKlemPner- 
iittliiiig hielt am Son,labend Nachmittag auf 
der Herberge der vereiniaten Jinniiigen das 
Oktobergnartal ab. Die Lehrzeit vo» 4 Lehr­
lingen war abgelaufen, es konnten aber nur 3 
Ausgekernte freigesprochen werden, der viertewurde 
bis znm n is te n  Quartal im Jan u ar zurückgestellt, 
da dessen Geselle,.arbeit nicht gut genug ausfiel.
Der Obermeister Herr Memas «-mahnte die Frei­
gesprochenen zn weiterem Besuch des Fortbildnngs- 
Unterrichts und zur Vervollkommn,mg im Hand­
werk. Bei der Freisprechung war auch der Alt- 
geselle zugegen, der ebenfalls das Wort an die 
Jimggeselle» richtete. Wegen des Statiitennach- 
trages über die Lehrlingspriifiing ist auf morgen 
Nachmittag eine außerordentliche Vorstandssthiuig 
angesetzt, zu welcher auch der Syndikus Herr 
Stadtrath Kelch erscheinen wird.

— (Der  K r i e g e r v e r e i i , )  hält am 
Donnerstag dieser Woche eine Hauptversammlung 
ab. in der ». a. die Uebergabe des dem Verein 
vom Kaiser verliehenen Fahneiibandes durch 
Herr» Landrath vo» Schwerin erfolgen wird.
Das Fahneuband sowohl wie die Fahneimägel 
find im Schaufenster des Öerrn Juweliers 
Herschberger zur Anficht ausgelegt. Wir verweisen 
im übrigen auf die Anzeige i» der heutige»

^ - " ( T u r n v e r e i n  ) Auf den Beginn der Turn­
übungen der Altersabtheilung. Mittwoch den 17. 
d. M ts. 8'/, Uhr. machen wir m,t dem Bemerken 
aufmerksam» daß die Einrichtung eines zweck­
mäßigen Betriebes sehr erleichtert wird. wenn die 
Mitglieder sich gleich bei der ersten Uebung mög­
lichst vollzählig betheilige». Insbesondere ist es 
erwünscht, gleich anfangs für die richtige Be­
schäftigung neu eintretender Mitglieder sorgen zu 
können.
. . — (Den ersten R e g e n t a g )  haben wir heute 
seit Monaten. Jupiter Plnvliis hat uns also doch 
nicht ganz vergessen, wie es schon den Anschein 
hatte.

— ( P o l i z e i  1 tches.) I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( Ge f unden)  ein Schlüssel in der Segler­
straße. Zurückgelassen ein Päckchen mit Wäsche 
in einem Geschäft. NähreS im Polizeisekretariat.

Podgor». 15. Oktober. (Kirchliches.) I n  der 
am 14. d. M ts. stattgefunden«, Sitzung der evange­
lischen Gemeiildeorgane wurde die Rechnung der 
Kircheukaffe für 1899 geprM und genehmigt Die­
selbe schließt ab mit einer Einnahme von 8793.47 
Mk.. einer Ausgabe von 8287.08 Mk.. also einem 
Bestände von 416F9 Mk. I »  der hierauf abge­
haltenen gemeinsamen Sitzung der Gemeinde- 
körperschaften vo» Podgorz »nd Ottlotschin wurde schmerzen,

M annigfaltiges.
( Di e  F e i e r l i c h k e i t e n  z u m  

700-j ä h r i g e n  J u b i l ä u m  d e S G r ü n -  
b e r g e r  W e i n b e r g b a u e s )  nahmen 
Sonnabend Abend mit dem Fackelzuge, den 
die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr 
durch den Hanptstraßenzng veranstalteten, 
ihren Anfang. I n  den Straßen bewegte sich 
eine zahlreiche Menge. Die S tadt prangte 
in reichem Flaggenschmuck. — Am Sonntag 
fand um 7 Uhr eine Morgenmusik vor dem 
Rathhanse statt, um9»/,UhrFestgotteSdie»ste 
in der protestantischen und in der katholischen 
Pfarrkirche, denen die Ehrengäste, unter 
ihnen Landwirthschaftsminister v. Hammer- 
stein, Ober-Präsident Fürst Hatzfeldt und 
Oberbürgermeister Dr. Bender-Breslau» in 
der Kirche ihrer Konfession beiwohnten. 
Der Festzng, der um 2 Uhr begann, war 
außerordentlich geschmackvoll und Prächtig 
arrangirt._______________ _____

zunächst der E tat der Psarrkaffe für 1899 nach- 
tröglich genehmigt. Hierauf wurde der E tat für 
1909 bis 1995 festgestellt. Derselbe schließt ab mit 
einer Einnahme und Ausgabe von 4099 Mk. End­
lich wurde auch die Rechnung der Psarrkaffe für 
1899 einer Prüfung unterzogen und schließlich auch 
genehmigt. Dieselbe weift auf: Einnahme 6294.03 
Mk.. Ausgabe 6239,96 Mk.. also einen Bestand von 
54,07 Mk. Die Rechnung der Kirchen- und Pfarr- 
kaffe, sowie der Etat der letzteren für 1899 und für 
1909 bis 1995 liegen vom 15. bis 29. Oktober in 
der^f^rnoo^nniig^zur^^

D as Ende der englischen Kohle.
Englands Weltstellung beruht auf See- 

Herrschaft, verbürgt durch eine unter allen 
Umständen überlegene Kriegsflotte. Nun 
sind aber die mächtigsten Panzerschiffe nicht 
viel mehr werth, als altes Eisen, wenn ihnen 
die Kohle ausgeht. Von diesem Gesichts­
punkte aus erscheinen die Berechnungen be- 
merkenswerth, die der Generalmajor Crease 
in einem englischen Blatt über den Kohlen- 
reichthum des vereinigten Königreichs der 
öffentlicht. Es werden voraussichtlich er­
schöpft sein: die Kohlenbergwerke von
Northiimberland und Dnrham nach 94 
Jahren; Von Südwales «ach 78 bezw. 43 ; 
von Lancanshire und Cheshire nach 7 4 ; von 
Aork, Derby und Nottingham nach 72; von 
Denblgh und Flint nach 250; von Schott- 
land nach 92, und also überhaupt im ver­
einigten Königreich nach 102 Jahren. Bei 
dieser Berechnung ist die Förderung des 
Jahres 1889 mit 177 Millionen Tonnen zu 
Grunde gelegt; seitdem hat sie sich um 
43 Millionen Tonnen im Jahre gesteigert 
und zeigt sie Neigung zu weiterem An­
wachsen: Das Ende des Kohlenvorraths 
steht also um vieles früher zu erwarten. 
Für die Kriegsflotte koinint noch erschwerend 
daz», daß sie nur einzelne Sorten der hei­
mischen Kohle verwenden kann. Ebenso steht 
es mit dem größten Theile der aus dem 
Auslande beziehbaren Kohlen, wobei außer­
dem noch zu berücksichtigen bleibt, daß in 
Kriegszeiten diese Quelle zu fließen aufhören 
müßte, da Kohle dann zur Kontrebande 
rechnet und Länder, die sie doch lieferten, 
sich eines Neutralitätsbrnches schuldig machen 
würden. Man sieht, die Kohlenfrage hat 
für England ihre sehr ernste Seite. Gene­
ralmajor Crease schlägt nun vor: I. Brechung 
des herrschenden KohlenringeS durch 
Förderung der Einfuhr fremder Kohle; 
2. Legnng einer angemessenen Steuer auf 
auszuführende englische Kohle, deren Menge 
im letzten Jahre wieder ganz beträchtlich ge­
stiegen sei; 3. die Erwerbung und Aus­
beutung von Kohlenbergwerken in anderen 
Theilen der Welt für England — er weist 
auf die reichen Kohlenlager Marokkos hin! 
— sowie die behördliche Begünstigung solcher 
Erfindungen, die auf einen sparsame« 
Brennmaterial - Verbrauch hinzielen. Am 
liebsten möchte der General die Kohlenaus- 
fuhr aus England ganz unterbunden sehe». 
Daß die englische Admiralität sich der Ge- 
fahr die im Versiegen brauchbarer Kohle 
für die Kriegsflotte liegt, wohl bewußt ist, 
geht daraus hervor, daß sie in den letzten 
Jahren Versuche mit flüssiger Heizung. Pe- 
troleilmrückständen, Masut, angestellt hat. 
Früher wies sie derartige Hilfsmittel, trotz­
dem sie in Italien und Deutschland Ein­
gang fanden, grundsätzlich von der Hand. 
Die Verwendung von elektrischer Kraft, die 
nicht unter Kohlenverbranch gewonnen ist, 
für die Schiffsmaschinen liegt noch in weitem 
Felde.____________

Neueste Nachrichtens
Berlin, 16. Oktober. Das Plenum des 

wirthschaftlichen Ausschusses tra t heute unter 
dem Vorsitz des Staatssekretärs Grafen Posa- 
dowsky zu einer voraussichtlich mehrere 
Tage dauernden Berathung des neuen Zoll- 
tarifgesehes zusammen. Die Berathungen 
des Ausschusses find im Hinblick auf die Be­
deutung für die bevorstehenden Handelsver- 
tragsverhandlungen bekanntlich durchaus per- 
traulicher Natnr.

DreSde», 16. Oktober. Die Blasen- 
an welchen König Albert seit län­

gerer Zeit leidet, treten in den letzten Tagen 
wieder stärker auf. Ein vorübergehender 
Ohnmachtsfall gestern nachmittags machte es 
nothwendig, daß der König für die nächste 
Zeit sich Schonung und Ruhe auferlegt. 
I n  der letzten Nacht schlief der Könlg leid­
lich gut. Das Allgemeinbefinden ist be- 
friedigend.

Homburg v. d. H.. 15. Oktober. D>ev Kaiser 
und die Kaiserin, sowie der Prinz und d«  
Prinzessin Heinrich begaben sich heute Nachmit­
tag nach Schloß Friedrichshof. Die Majestäten 
kehrten um 6 Uhr abends hierher zurück, etwas 
später auch das prinzliche Paar. Gegen Abend 
„ahm der Kaiser Marinevorträge entgegen.

Bremen, 15. Oktober. Die Rettungs­
station Bremerhaven der deutschen Gesell­
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele- 
graphirt: Am 15. Oktober von dem in der 
Wesermiindung verunglückten deutschen 
Schoner „Der junge Prinz" 6 Personen 
durch das Rettungsboot der Station gerettet.

Wien, 15. Oktober. Der Kaiser verlieh 
dem an der Spitze seiner Truppen in China 
gefallenen Kommandanten des Schiffes 
„Zeiita", Fregatten-Kapitän Thomann, nach 
dem Tode das Ritterkreuz des Leopoldordens 
mit der Kriegsdekoration. Die „Wiener 
Abendpost" weist energisch die von dem 
„Tirnes"'Korrespoiidenten in dem Bericht 
über die Belagerung der Gesandtschaften in 
Peking gegen den heldenmüthig gefallenen 
Fregatten-Kapitän Thomann erhobenen 
schweren Vorwürfe zurück, als mit allen bis­
herigen Berichten und Darstellungen in keiner 
Weise übereinstimmend, und kündigt die Ver­
öffentlichung einer authentischen Darstellung 
an, welche die Leichtfertigkeit nud Hinfällig­
keit der gegen das Andenken des tapferen 
Offiziers gerichteten Anklage erweisen werde.

Wien, 15. Oktober. Die „Pol. Korr." 
meldet aus London: Die von Rußland in 
ganz allgemeiner Weise und ohne eigentlichen 
Borschlag gegebene Anregung, über die Ent­
schädigungsansprüche der Mächte an China 
eventuell den Haager internationalen Ge­
richtshof entscheiden zu lasten, begegnet Ver­
schiedenen Schwierigkeiten, indem die Mächte 
überwiegend die SchndloShaltniig ihrer 
Unterthanen als eine zwischen China und 
jeder Macht zn regelnde Angelegenheit auf­
fassen, die einer schiedsrichterlichen Erledigung 
wenig Spielraum biete und am zweckmäßig­
sten durch die Vertretung der Mächte in 
China wünschenswerthe Wahrung finde.

Paris, 15. Oktober. Gegenüber den Aus­
führungen mehrerer Blätter stellt die 
„Agence Havas" fest, daß man von einer 
gegenwärtig in P aris  tagenden internatio­
nalen Zucker-Konferenz nicht sprechen könne. 
Die deutschen und österreichischen Kommissare 
seien lediglich zu dem Zwecke «ach PariS 
gekommen, niit der französischen Regierung 
über die schwebende Frage der Abschaffung 
der Zilckerausfiihrpräiiiie» zn berathen; eS 
hätten bisher nur Besprechungen stattgefunden, 
aber keine internationale Versammlung.

PariS 16. Oktober. Die „Agence Ha- 
vaS" meldet aus Tientsin: Gerüchtweise ver­
lautet, in Paotiiigfn sei der Befehl der Kai­
serin-Wittwe eingetroffen, Widerstand bis 
aus's äußerste zu leisten. Die Verbündeten 
werden bei ihrem Eintreffen die Uebergabe 
der Stadt verlangen und dieselbe sofort be­
schießen, falls Widerstand geleistet wird.
'Verantwortlich für den Inhalt : Heinr, Martina,in in Thorn, "

telegraphische» Berlin«» «»»i«>»brri<ht.
16 Okt. j15.0!t.

Tend. Fondsbörse:
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KonsolS 3 »/« . .
Pre» fische KonsolS 3'/, /» .
«reu M e  KonsolS 3'/.°/» .
Deut che Reichsa»leihe 3°/» .
Deutsche Neichsanleihe S '/.A  
Wrstpr. Pfandbr. 3"/- „eni.». 
Westpr.Mniidbr.g'/,"/» .  .
Pokener Pfandbriefe 3'/,"/« .

4 Vo
olnlsche Pfandbriefe 4'/>/»
Nrk. 1°/; Anleihe 0 . . .

Italienische Rente 4°/,. . .
Riiiiiätt. Rente P. 1894 4°/, .
DiSkon. Ko»„i«andit-Autbeil«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Beraw.-Aktle» . .
Laurahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditaiistalt-Aktien.
Thor,,«- Stadtaul eihe 3'/. "/»

Weizen: Loko in Newy.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen O k to b e r ..................
„ Dezember..................
.  M a i .......................

Roggen O k to b e r ..................
„ Dezember..................
„ Mai . . . . .  142-00 os 

Bank-DiSkont 5 vTt.. LombardztnSfnh 6 VTt. 
Prinat-DiSkon) 4'!, vCt„ London. Diskont 4 i»T».

216-40

8 4 -  65
8 5 -  50 
9 4 -SO 
94-00 
85-50 
94-40

90-75 
SO 75 

109 80 
96-39 
25-39

73-20 
170 50 
225-75 
>72-80 
193-00 
118-75

78-/.
49-50

155-00
l6 l-0 0
140-60
140-75
142-50

3ig-40
215-95
8 4 -  6S
8 5 -  30 
94-40 
94 90 
85-40 
94-80

90-60 
90 75 

100 20 
96 30 
25-25 
93 80 
78 20 

169-25 
224-50 
170 90 
189-38 
119-10

80'l.
-5 049

158-75
162-00

>41-75
l43-0S

B e r l i n .  16. Ottbr. (Spiritiisbericht) 70er 
47,40 Mk. Umsatz 7000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz -  Liter._______________________ '

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom Dienstag den 16. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 3GradCels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  West.

Vom 15. mittags bis 16. mittags höchste Tem» 
peratur -j- 16 Grad Cels.. niedrigste -j- 4 Grad 
Celsius.



Am 13. d. M ts . starb nach längerem Leiden 
unser lieber Kollege, der pensionirte Hanpllehrer

k s iM ü m U n lln « !
Einem hochgeehrten Publikum voll 

Thorn und Umgegend die ergebenste 
Anzeige, daß ich das vollständig neu 
renoviere

L lu s la v  H e r k o l r .  «  M e! Am eliM
Vom 1. J u li 1844 bis zum 15. Augnst 1892 

hat er ununterbrochen an der Schule zu Brom- 
berger Vorstadt gewirkt.

Als gewissenhafter, pflichttreuer Lehrer, als 
aufrichtiger, opferbereiter Kollege, hat er sich 
sowohl in der hiesige» Schulgemeinde, als auch 
bei seinen Kollegen volle Achtung und Liebe er­
worben.

W ir  werden sein Andenken stets in Ehren 
halten!

W WnNWi» iltk 3. 8mti»W«lt.

(S e g le rs tr .)  
vom 1. d. M ts. übernommen habe.

Mein eifrigstes Bestreben wird sein, 
für gute Getränke und Küche zu sorgen. 

Um freundlichen Zuspruch bittet
v .

S ta ll besonderer Meldung.

Gestern starb plötzlich zu S t a r g a r d  in 
Pommern mein theurer Sohn, unser lieber 
Bruder, der Apothekenbesitzer

k i 'M  von M N e l i
im A lter von 50 Jahren.

Schmerzerfüllt zeigen dieses an

T h o r n  den 16. Oktober 1900

Sie tmM« MnMm«.

< ' ''  E i

A n iW m i 8«kk.
Am 22. Oktober 190V,

von vormittags 10 Uhr ab: 
sollen im Gasthanse zu Gr.-Wodek aus 
Jagen 39 n. 77 rd. 400 Stück Kiefern- 
Bauholz 3. bis 5. Kl., sowie Brenn- 
holz nach Vorrath verkauft werden.

Die zur L .  lom iekr'schen Kon- 
knrsmasse gehörigen, z. Z. nnein- 
ziehbaren Außenstände werde ich am

F re ita g  den 19 . d. M ts . ,
10 Uhr vormittags 

in meinem Komptoir verkaufen.
T h o r n  Oktober 1900.

V e rw a lte r.__________

Die Milermrkllalt
befindet sich seht im  Kellergeschoß 
de r neue» M itte lschu le .

Die Aufnahme für das Winter­
halbjahr cr. in Schnitz- und 
Hobelbank-Arbeiten findet in dem 
neuen Lokale

F re ita g  den 16 . d. M ts . ,  
nachm ittags 3 U h r statt.

____________ K o K v L i n s K i .
Couzess. B ild n n g s a n s ta lt fü r  

K in de rgä rtne rin nen .

LS . O ktober.
k la r «  k o tk o .

verreist.

Spezialarzt für Haut- und 
Geschlechtskrankheiten.

U n te rrich t im  K la v ie rs p ie l?  
Anerbieten unter S 7 3  an die G 
schäftsstelle dieser Zeitung.________

Mer Prsin«!>nMt«r
übernimmt im nächsten Jahr die Dressur 
eines Jagdhundes unter heutiger Ab­
nahme von 1 erwachsenen und 3 kl. 
Jagdhunden la Abstammung in Gegen- 
rechnung? Angebote befördert die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung unter 6. » .

„  Fräulein ^
aus besserer Familie für mein Seifen- 
und Parfümeriegeschäft als

V V "  Verkäuferin " N E
bei Gehalt und vollst, freier Station 
im Hause für so fo rt gesucht.
_________  ^ c k « Ip k »

Junges Mädchen,
welches die Buchführung erlernt hat, 
stenographrren, auch polnisch sprechen 
kann, sucht bei geringen Ansprüchen 
S te llu n g  als Buchhalterin oder 
Kassirerin. Gest. Anerbieten erbeten 
unter 1 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Eine gesunde, kräftige ^

Amme "TW
sucht p .  v o l le r ,  Bäckermeister,

Mellienstr. 87.

K i i e  W i e  M «
sucht F ra u  LS K rv i-.

Ein Kindermädchen
verlangt Schloßstr. 1 4 , I-

L c k M e  I m s t M k « ,
Kutscher und H ausd iener suchen 
Stellung durch

T h o rn .
Junkerstraße 1.

AnfwartcmiiSchen
kann sich melden

Schuhmacherstr.-Ecke 1 4 , « .

Eine Arveitsfra«
für Winterarbeit suchen

k ü t t n o r  L  8 v l » r » a « r .

K  Agenten
werden für eine gut eingeführte Lebens- 
versichernngsgesellschast gesucht. Aner­
bieten unter NV. an die Geschäfts­
stelle dieser Zeituna.

M M e  B l u n m O ü N l ,
aber nur solche, welche sowohl mit 

- Brunnen- und Pumpenbau, als Tief- 
 ̂ bohrnngen bescheid wissen, finden sofort 

bei hohem Lohn dauernde Stellung bei 
k ^ r le c k r !« !» ,  

Brunnenbaumeister, A rqenan.

3 Möbeltischler,
verheirath-te bevorzugt, finden in 

. meiner Tischlerei dauernde Arbeit, auch 
2  Lehrlinge  WW 

können sofort eintreten
S. «laekovik isk, T h o rn ,

Jakobs-Vorstadt.
M e h re re

8 M e « « « )  « » ß t t i l h t t
stellt ein v io i- n s o ll i ,  Malermstr., 

Neustadt. Markt 17.
Suche für meine Kolonialwaaren- 

handlung

1 Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern,

v » ,» !  » a l » ' ,  T h o r n ,
Leibitscherstr. 3 6 .

Schlosserlehrlinge
können eintreten bei

N. «IsjsM LlrS , Fischerstr. 49.

^  Lehrlinge
zur Schlosserei verlangt <1. Vittmann, 
Heiligegeiststraße 7/9.

I

Reinste I^edsrwurst, Llettwnrst, SeklaeLwurst, Laibs-, 2uuAtzn-, 
Lebweins-, kariser-, Laräellsu-koTiIscks. Llortaäella, Llosailr, Iseder- 
rmä Oausleder-Paslslo. Lamdur^er Lauobkleieb in allsrkeivsrer 

tznalität 2um dMixsteu ^axeLpreiss.
K I O S l 6 L 7 L L L D H I L ,  8rSUN80kVS>g.

Versanät ßseAen Laebnabwe. lüebtißstz Vertreter Zses. (50/o Provision).

Laufbursche
kann sofort eintrete» beie. » .  soinmns,

C ulm erstraße 8 .
Unser Grundstück, B re ite s tr. »1 , 

in  besterGeschäftslage, im  vo rigen  
J a h re  vo lls tänd ig  neu erbau t, 
beabsichtigen w i r  bei ge ringer 
A nza h lu n g  so fo rt p re is w e rth  zu 
verkaufen.
lU L IN ttB L ILS  L lo K n L L N R » .

1 klckts GtsWsWlMck
in  bester Lage Thorn's, zu jedem Ge­
schäft geeignet, ist preiswerth zu ver­
kaufen. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Gin Hans,
fast neu, mit verschiedenen Wohnungen 
und hellen Kellerräumen, in der 
Neustadt gelegen, ist freihändig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Mi«« .  ß°«s
M ocker, Bergstraße 51 , ist um- 
tändehalber bei geringer Anzahlung 

so fo rt b i l l ig  zu verkaufen. Da­
selbst M ö b e l sowie eine gut e rh a l­
tene D re h ro lle  billig zu haben.

Beabsichtige mein

stoloni-ll-
>1. üö;W!«Le;Mt

anderer Umstände wegen von sofort 
günstig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschästsst. d. Zeitung.

18600 Mark
zur ersten Stelle, mündelsicher, auf ein 
Landgut gesucht. Angebote unter 
K . v .  1 0 0  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

Kitt kDDiW Wlthk!
5500 Mk. auf einem Geschäftsgrund­
stück in bester Lage Thorn's ist sofort 
zu zediren. Anerbieten unter X . L>. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

350 Mark
per soforl gegen Sicherheit, monatl. 
Abzahlung und Zinsen gesucht. Ge­
fällige Anerbieten unter k". K . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten

Gelegenheitskaus.
Eine noch gut erhaltene H -K la rine tte  

(tiefe Stimmung) (System: Sauer- 
Hering-Magdeburg) verkauft billigst

v .  v u b la l,
Hoboist im Pionier-Bataillon Nr. 17. 
Auch ist daselbst noch eine K -K la rin e tte  
(hohe Stimmung) abzugeben.

8  L t i m . W
7 Zentnerschwer, hat zur 
Mast abzugeben

G astw irth  V ^ l v e l r ,  
G r.-O p o k , bei Neu-Grabia.

Z L i r l v -
edler Pointcr, im 2. Feld, sicher vor 
Hühnern und völlig hasenrein, verk.

I Ü ü I » i io ,
Birkenau bei Toner, Westpr.

Diverse, wenig gebrauchte Nestau- 
rationstische u. S tü h le  sind billig 
abzugeben. Daselbst ist ein gut er­
haltener Kugelkaffeebrenuer mit 
Kühler (Patent Barth) ebenfalls preis­
werth abzugeben. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Gut erhaltener,

WvMttr Weil
zu kaufen gesucht. Anerbieten sind unter 
» .  « .  o» die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung zu richten.

Zn verkaufen
ein fast neuer grauer Militärmantel 
sowie ein gut erhaltener Extrarock. Zu 
erfragen bei

U n te ro ffiz ie r Lö tto fis r, 1 6 .6 1 .
Ein sehr gutes D am enrad ist 

billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Meille Hobelbank
zu kaufen gesucht. Anerbieten unter 

S . an die Geschästsst. d. Zeitung.

Gasrohre,
dazu zwei Windkessel und ein eisernes 
Geldspind sind billig zu verkaufen.

______» s e i, - ,  T h o rn  >0-

v .  v .
xsArüaäet 1654 Ze^rüiiäet,

emxüvdlk
i r e l s s -  u n a  Q v k p s I l L S ,

(Neu ausgestellt): 
« im sIazsa-ßLünigsUgse.

Omardeituvgeu uuä Leuoviruugeu zvsräen in  
Lurrer 2eit ausgefübrt.

Hoch! T r iu m p h !
L ^msüii's N'Hmaslhillcn

niit Fußbank sind die besten der Welt.' 
Deutsches Fabrikat: Dresden.

Vertreter:
NlL'olLlLo^vsLLL, Mechaniker,

Thorn, Culmerstraße 5.
N o p s rs k u rs n  p ro m p t unck b il l ig .

1»s 8«t!e« 1sxilM««lisö
unter Garantie für guten Schuß 
billigst; Zentrals.-Patronen Kal. 16, 

Fasan pr. 100 S t. 6,75 Mk., alle anderen Sorten billigst.
Q . k»6Ung's W ^ V 6 ., Gerechtestr. 6.

S e r c h M b i i c h t t
für den Geschäftsbetrieb der Vermittelungs-Agenten (Immobilien­
makler), welche vom (. Oktober cr. ab geführt werden müssen, 
sind zu haben.

L. vombrHwsln, kucbaruckerei,
L d o r n .

DrePlerarbeite»
aller A rt werden sauber und billig 
ausaesübrt.

8. keckner, Drechslermeister,
Tuchmacherstr. 1.

Mast- ««) B ratM , 
Atzmm M HH»che». 
ff. M n  iiad Brässeln 

jloulardea, 
sowie lebende Fische
em pfiehlt k» . S e K k l o n ,

Neustiidtischer M a rk t  2 0 .

Gefunden
ein Danienhut. Abzuholen bei

Leibitscherstraße 3 7 .

k s n 1 s tts n -T « » o n ip » G «
»us ksillsm ^tuminiom.

Schmetternde Dibratio- 
z nen der menschlichen 
»Stimme durch Hinein- 
ksingen ohne Anstrengung 
i und ohne alle Musik- 

kemrtnisse. Höchst orr- 
ginell! 
Größte 

Unterhal- 
lung f. Jung 
und Alt, für 
Gesellschaft.. 
Üereine, M i- 
litär-Abthei- 
lungen re.

I n  '/s Jahr 110er Mrll. verkauft. Geg. 
Einsendung von M . 1- (auch Briefmarken) 
franco Nachnahme M- -  Stück 
M  2.50. K Stück M . 4. LS Stück M  7
8iogkr. keitli, »« rlio . X iV. 7.

Soeben wieder eingeiroffen:

- e r  S up pe n , Saucen, Gemüse, 
S a la te , Eierspeisen, S ü lzen  

u. s. w., wenige Tropfen genügen.
6srl 8»kri88, Kolonial«.,

Schnhmacherstr. 
Original-FläschchenM 35 Pf. werden 

zu 25 Pf. und die zu 65 Pf. zu 
45 Pf. m it Maggiwiirze nachgefüllt.

Junger, grau und weißer
K a t e r

verlaufen. Gegen gute Belohnung 
abzugeben B g -e k s tra tz e  4 ,  I .

KmisbOer-Dttkin.
Anfragen wegen 

V V o k n u n K S N
sind zu richten an das Bureau 
Ettsabethstraste N r .  4  bei Herrn 

Uhrmacher Lrm xo. 
9Z.,1.Et.,1800Mk.,Brombergerstr.62. 
1. Etage mit Stallungen, 1000 Mk., 

Schulstraße 2 l.
5 Zimm., Pt., 900 Mk.. Culmerstr. 28.
4 Zimm.. hochpt., SO» Mk-, Brom- 

beraerstraße 96.
6 Zi,n., 2. Et., 800 Mk., Brückciistr. 8.
5 Zimm.. 2.Et.. 600 Mk., Baderstr. 19.
4 Zimm.. 2. Et.. 760 Mk., Bäckerstr. 43.
5 ZiMm., pt., 750 Mk., Bromberger- 

straße 35 d.
5 Z.. 2. E t.,700 M .. Elisabethstr. 6. 
4 Zimm., 3. Et.. 700 Mk.. Baderstr. 19.
4 Zimm., 2. Et.. 530Mk.. Culmers r.IO. 
3 Z., 3. E., 500 M .. Elisabethstr. 4.
2 Nim 2 E t 500 Mk., Brertestr. 4.
3 A m . >  Et.."48Ü Mk., Schloßstr. 16.
5 Z . I .  E.. 450 M ., Schillerstr. 19. 
g Z., 2. E.. 450 M .. Heiligegeiststr. l l .  
z Zimm., Part., 450 Mk., Schulstr. 21. 
z g ., 3. Et.. 425 Mk., Breitestr. 38. 
3 Zimm., 2. Et.. 420Mk.,Klosterstr. I .  
5 Zu»m.,pt.,400Mk.. Schloßstraße 4. 
3 Zimm., pt.,360M k., Culmerstr. 28. 
3 Zimm., 3. Et., 350 Mk., Gerber-

straße 13/15.
2 Zimm., I.  Et., 325 Mk.. Araberstr. I I
3 Zimin..pt.,320Mk.Gerberstr. 13/15. 
3 Zimm., 1. Et.. 300 Mk., Neustadt.

M arkt 18.
3 Zimm-, 4. Et., 280 Mk., Wilhelms- 

stadt, Gerstenstraße 3.
1 Z., pt.. 250 Mk.. Coppernikusstr.5.
2 Zimm., pt.. 225 Mk., JakobSstr. 13.
2 Zimm.. 3. Et., 210 Mk.. Gerberstr. 29.
3 Zimm-, 2. Et.. 198 Mk., Gerber- 

stratze 13/15.
2 Zimmer, Part., 180 Mk., Hohestr. 1. 
2 Zimmer, 3. Etage, Breitestraße 4. 
1 Keller. 180 Mk., Hohestraße 1. 
2Zim ., BnreaurSume, 150 Mk. Culmer 

Chaussee 10.
1 m. Zim., 20 Mk. mtl., Jakobstr. 13,1. 
Pserdestall, 10 Mk. mtl., Rrückenstr. 8. 
Pferdestall, 8 Mk., Manerstraße 19.

Unzerstörbare
KMUWDliüstr/sml"

mit eingeschmolzenem Drahtnetz
o .  n .  v .  « I. v  K  0  »  

00401. V4S01.
empfiehlt 6 a « L a v

Killt gilt Minie WllW
zu vermischen Brückenstr. 4 ,  p t.

Vem».
Donnerstag den 18. M a lie r  er.,

8 Uhr abends:

H W t-M lN N lW .
Uebergabe des von Seiner 

Majestät verliehenen Fahnen- 
bandes durch den Herrn Landrath.

D ie  jetzt zu r Entlassung ge­
kommenen Reservisten werden 
a ls  Gäste eingeladen ( M i l i t ä r -  
papiere m itzubringen).
V o rh e r :  pünktlich »m  7V« U h r :

Vorstandssilzung.
I ) « r  V v r n t a u ü i .

Mozart-Verein.
Montag den 22. d. M ts.,

abends 8  U h r,
m Spiegelsaal des Artushofesk

1.7' V
Der Roje P ilg e r fa h r t

v. R.od. Leliuman«.
Der Vorstand.

Theiltet in Thor».

Direktion v r t lie lr -L e llm n IL .

!MIN!IA
in nächster Zeit. Abonnemenlsbedin- 
gungen und alles nähere im Schützen- 
hause zu erfragen.

D ienstag den 16 . d. M ts .  z u r 
G eschäftseröffnung

W L Z T Z L Z .
l i 4 ö l 6 l  W s r s c r k s u .

v . Vswi»1orr8lll.

Viillet'8 ^cklikilnt
V rom b erg e rs tr. 8 6  

empfiehlt ganz ergebcnst täg lich frisch 
vom  Faß

WlieliöM SiiWdl'ö«
und

belle; rageiMk.
Ibalgsrtsn.

Donnerstag von 6  Uhr abends ab:

Wlirftesse«.

H W W M lA K tt

liefert frei ins Haus
« a k v r t  VNK, Thor».

Gut erhaltenes

Bücherregal
zu kaufen gesucht. Adressen unter 
„B ü c h e rre g a l"  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Alle Sorten ^me, weiße u. farbige 
Kachelöfen bestc: ^ abrikats, feuerfest 
und haarrißfrei, mit den neuesten Ver­
zierungen, Einfassungen und M ittel- 
simsen, ferner K am ine und alle 
Sorten altdeutsche Oefen hält stets 
auf Lager und empfiehlt

>-oopoiti Müriop, 
Brückenstraße 24.

A A e r Stelle sucht, verlange unsere 
„Allgemeine Vakanzen - Liste".

M . Hirsch Uerlag. Warrnlieirn.

Mlirtks Nülllltr
<u verm. Bäckerstr. S, pt.

Kl« M ««blicks Zi>»tk
zu vermiethen S trob and s tr. V, I I ,

HensAstl. P«rt.-W»«>s,
Bromberger- und Hosstr. - Ecke, be­
stehend aus 6 sehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 2 « » « , 
Ulanenstraße 6._____________

Lose
zur Königsberger Schloßfreiheit- 

Geld-Lotterie; Hauptgew. 50000 
Mark, Ziehung vom 29. Oktober bis 
1. November cr., ä 3,30 M ark; 

zur 5. Wohlfahrts - Lotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November cr. und folgende 
Tage, L 3,50 Mk.; 

zur S. Ziehung der 26 . Weimar- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember cr., L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der «Tharner presse*.

Jagdpacht-
Verträge

sind zu haben.
V. vomdromlii, Duchdruckerer,

Thorn.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn. Hierzu Beilage.
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Belgim und seine Dynastie.
Unter diesem T ite l w ird  den „Münchener 

N . N ." aus Brüssel geschrieben: Es kaun 
nicht geleugnet werden, daß die belgische 
Dynastie, die einst unter Leopold I .  und auch 
«och in  den erste» Regierungsjahren des 
jetzigen Königs überaus volksthiimlich war, 
in  den letzten Jahren an Popularitä t erheb­
lich eingebüßt hat. König Leopold I I . ,  der 
sich persönlich m it dem ihm durch den Aus- 
fa ll der Parlamentswahlen seit 1884 aufer­
legten klerikalen Parteiregime nicht zu be­
freunden vermag, hat sich seither von den 
Regierungsgeschäften immer mehr zurückge­
zogen und meidet den Verkehr m it seinen

Der Krieg in  Südafrika.
Wie aus Lindley von Sonntag das 

Renter'sche Bureau meldet, wurden bei einem 
Zusammenstoß m it einer Patrouille  des unter 
Hasebrouck stehenden Kommandos zwei O ffi­
ziere getödtet und ein Soldat gefangen ge­
nommen. Wie es heißt, sollen die Buren in 
der Richtung anf W inburg vorrücken.

Da es m it den militärischen Maßnahmen 
gegen die noch kämpfenden Buren nicht recht 
weitergehen w ill, wollen es die Engländer 
nunmehr anf dem Wege gütlicher Unter- 
handlungen versuchen, dem Kriege ein Ende 
zu machen. Am M ontag w ird  dem Reuter'schen 
Bureau aus P rä to ria  gemeldet: E in ange- 

M inlstern derart, daß e rz ü rn  große» Theil sehener Burgher, van Post. hat die Erlaubniß

seinem Aufenthalt in  Holland auch Hamburg 
und B erlin  zu besuchen. Infolgedessen sollen 
demnächst hier Besprechungen von Vertretern 
verschiedener Vereine stattfinden, die ein Ko­
mitee bilden wollen, welches die Vorarbeiten 
zn einer großen Ehrung fü r Krüger in  die 
Hand nehmen soll.

des Jahres im Auslande zubringt. Die 
Königin M arie  Henriette ist krank und ver­
lebt fast den größten Theil des Jahres in 
dem Ardennenbade Spaa. Der Kontakt 
zwischen dem Hofe und der Bevölkerung hat 
somit fast nahezu aufgehört, zumal auch der 
G raf von Flandern, der Bruder und Erbe 
des Königs, als alter, gebrechlicher M ann 
—  er ist stocktaub —  jede Gelegenheit be­
nutzt, um sich den Repräseutationspflichten 
zu entziehen. Jnfolgedeffe» l i t t  die Popu­
la r itä t des Königshauses derart, daß man 
den Festlichkeiten anläßlich der Vermählung 
des Prinzen A lbert m it der Prinzessin E li 
sabeth von Bayern nicht ohne Besorgniß 
entgegensah. M an  befürchtete eine kühle 
Aufnahme. Und siehe da! Das junge 
Thronfolgerpaar wnrde nicht blos herzlich 
aufgenommen, sondern die Begeisterung er­
reichte sogar einen Grad, wie er den 
nüchternen Belgiern sonst nicht eigen ist.
Se it Jahrzehnten hat ein dynastisches E r­
eignis hier nicht einen solchen Jubel hervor­
gerufen, wie er in  den letzten Tagen konsta­
tier wnrde. Und die Ursache dieser glück­
lichen Wandlung war das Erscheinen einer 
jugendlichen, anmnthigeu Prinzessin, die 
durch einfaches, bescheidenes Auftreten und 
durch natürliche Leutseligkeit in  wenigen 
Tagen die Herzen aller gewann. Die P r in ­
zessin Elisabeth erwarb sich die Gunst der 
hauptstädtischen Bevölkerung in solcher Weise, 
daß die „kleine Prinzessin", wie man hier 
sagt, keinen Schritt gehe» kann, ohne von 
den Zurufen des Publikums begleitet zn 
werden. Ih re  Popularitä t überträgt sich 
natürlich a„ch a»,f den ganzen Hof. Belgien 
besitzt eben jetzt wieder, was ihm seit vielen 
Jahren fehlte, einen jungen Hof, der nicht 
blos fü r die Verjüngung der Dynastie, 
sondern auch fü r,d ie  Erhöhung ihrer Volks- 
thilmlichkeit so. « i  w ird. Der fröhliche E in­
zug des Thronfolgerpaares erfolgte somit 
unter sehr günstigen Auspizien, und es ist 
nur zu hoffen, daß die Zukunft hält, was 
der Anfang versprochen hat.

Die Bazillensurchl.
Von Dr. med. R. Noss ein?

-----------  (Nachdruck verboten.)

Die Entdeckung der Bazillen ist gewiß 
A>e. große Errungenschaft der modernen 
W,ff-..schaft aber man geht allmählich doch
Z" d'eser Hinsicht. S ta tt das P ub li- .....

Entdeckung der medizinisch- rühren, 
A ^ lw e n  Wissenschaft zu beruhigen, ängstigt Bazillus 
man es vielmehr. Es herrscht beinahe eine m r , „  
Maure. Bazillen zn entdecken, 
i .  E in .französischer A rzt hat entdeckt, daß 

alte Spielkarten höchst gefährlich seien, denn 
»ach skn^en Untersuchungen hatten sich an 
einem Schmutzflecken von der Größe eines 
kleinen Fingernagels etwa 10 000 Bazillen 
befunden. Freilich gelebt hätten diese Pilze 
nicht mehr, aber es wäre doch ein warnendes 
Beispiel, meinte der Franzose.

Ein deutscher A rzt warnte wiederum vor 
den Büchern der Leihbibliotheken. Während 
der Franzose die Spielkarten als die schlimmsten
Träger des Ansteckungsstoffes bezeichnet, schreibt
der deutsche A rzt: Kein anderes nifektions- 
fähiges Objekt bietet den Bazillen größere 
und günstigere Berührungspunkte wie gerade 
ein Buch. Abgesehen davon, daß Papier und 
Leinwand an und sür sich die günstigsten 
Uebertragungsmedien bilden, bietet das Buch 
unzweifelhaft dem Anstecknngstoff die weitesten 
Empfangsflächen. Liegt das Buch nicht oft 
Tage und Nächte lang im Bette von Kranken 
und Rekonvaleszenten? W ird  es nicht von 
kranken Lesern angehaucht und befeuchtet?

So geht es weiter, daß man das Gruseln 
lernen könnte.

Und nicht nur die Bücher und Spielkarten, 
nein, selbst die Düten des Krämers, die 
schmutzigen Nägel des Bäckers und noch so

erhalten, sich in die Oranje-Kolonie zu be­
geben, um Dewet aufznsuchen und ihm vor 
zustellen, daß es thöricht sei, den Kampf 
weiter fortzusetzen. Schoemann und ein 
anderer Vnrgher haben sich z» demselben 
Zwecke zn Botha begeben. —  Diese Abge­
sandten dürften weder bei Botha noch bei 
Dewet m it ihren Vorstellungen Glück haben, 
da beide entschlossen sind, bis znm äußersten 
zn kämpfen.

Nach weiterer Meldung aus P rä to ria  ist 
anläßlich der Abreise des Generals Buller 
nach England ein Armeebefehl erschienen, 
welcher m ittheilt, daß Buller das Kommando 
über die Streitkräfte in N ata l abgegeben 
habe, und in welchem ihm der Dank Lord 
Roberts ausgesprochen w ird  fü r seine großen 
Dienste und die Geschicklichkeit, m it der er 
seine Aufgaben erfü llt habe, während er 
unter dem unmittelbaren Kommando von 
Lord Roberts gestanden.

Die Kommission, welche über die Rcchts- 
giltigkeit der Konzessionen i» Transvaal ent­
scheiden soll, hielt in P rä toria  am 11. Ok­
tober eine Berathung ab. Es wurde der 
Direktor Kretschmar von der niederländisch- 
südafrikanischen Eisenbahn vernommen. Be­
merkenswerthes Beweismaterial hat sich nach 
dem Bureau Reuter anS Dokumenten ergeben, 
die einer holländischen Ambulanz abgenommen 
worden sind und die den Beweis erbringen, 
daß die Eisenbahn-Gesellschaft ein Korps zur 
Zerstörung von Brücken organisirt hatte.

Eine Nentermeldnng aus Kapstadt von» 
Montag besagt: Die Abfahrt des ersten 
Zuges m it Flüchtlingen, welche nach Jo ­
hannesburg zurückkehren, ist verschoben worden.

Der transvaalsche Gesandte D r. Leyds, 
der am Freitag Nachmittag in Hamburg ein­
tra f, wurde von der Zivilkammer des Land­
gerichts als Zeuge vernommen. Es handelt 
sich um den Prozeß zwischen dem früher in 
Südafrika, jetzt in  Hamburg domkzilirten 
Kaufmann Eduard Lippert und der süd­
afrikanischen Sprengstvff-Agentur-GcseNschaft.

Präsident Krüger soll beabsichtigen, nach

manches andere sind Herde der bösen Bazillen 
Was ist nicht schon über die Schädlichkeit 
des Eises geschrieben worden, so daß ein 
ängstliches Gemüth annehmen muß, man 
wäre dem Tode überliefert, wenn mau seinem 
Champagner, seinem Rheinwein oder seinem 
Glase B ie r ein Stückchen Eis zufügt. Das 
Eis kann von einem infizirten Wasser her- 

rs kann irgend einen schlimmen 
in sich berge». Anf alle diese 

Mahnungen sei gesagt, daß die Furcht oft 
oder meist schlimmer ist als der Bazillus. 
Die orientalische Sage von der Cholera ist 
sehr bezeichnend. Ei» Fremder begegnet vor 
dem Thore der großen Stadt, die er eben 
verläßt, einer fragwürdigen Gestalt. Anf 
seine Frage, wer sie sei, lautet die A n tw ort: 
„D ie  Cholera".

Nach einem halben Jahre kehrt der Fremde 
wieder nach der Stadt zurück und ihm be­
gegnet wiederum die Cholera, welche eben 
die S tadt verläßt. Auf die Frage des Fremden, 
wieviel Opfer sie gefordert habe, erfolgt die 
A n tw ort: „Ich  habe nur Tausend, aber die 
Furcht hat Zehntausend dahingerafft."

So ist es bei allen ansteckenden Krank­
heiten. Bei der sich stets steigernden Bazillen- 
snrcht sei darauf hingewiesen, daß unser B lu t 
und die Sonnenstrahlen das beste Schutz-und 
Trntzmitel sind. Ein gesundes B lu t duldet 
keinen Krankheitsstoff in sich. Unser B lu t ist 
so beschaffen, daß es in gesundem Zustande 
jeden Bazillus tödtet, der ihm schädlich sein 
könnte. . ^

Die Sonnenstrahlen verrichten u i der 
N atur das, was das B lu t, die Gesundheit, 
in unserm Körper vollzieht. Die Sonnen­
strahlen vernichten die Miasmen und Bazillen 
in der Lu ft und im Wasser. Unter dem 
Einfluß des Sonnenlichtes w ird der Sauer-

Proviiizialuachrilliten.
v Schönste. 15. Oktober. (Gendarmen-Dienst- 

wohnnng in Nhnsk. Erm ittelte Brandstiftung.) 
Der Herr M inister des Inner»  hat m it Rücksicht 
auf den Mangel an geeigneten Privatwohnnnge» 
die Errichtung eines Gendarmen-Dienstwohnhanses 
in Nhnsk angeordnet. — Als Anstifter des großen 
Moorbrandes in Nhnsk sind die Schnlknabe» 
Friedrich Kleinfeld und A lbert Herold erm ittelt 
worden, welche trotz erhaltener Warnung ein in 
einem ausgetrocknete» Torfbrnch angezündetes 
Feuer nicht löschten und dann dem Umsichgreifen 
des Brandes nicht mehr zn wehren vermochten.

v Briesen, 15. Oktober. (Die Erhöhung der 
Preise) fü r Schnhmacherwaaren nm 25 Proz. hat 
die hiesige Schuhmacherinnuug beschlossen.

Graudenz, 10. Oktober. (Der 22. Preßprozeß 
der „Gazeta Grndziydzka") in Graudenz fand 
gestern vor der hiesigen Strafkammer statt, und 
zwar wegen eines Artikels im „Przhjaciel 
Dziatwh" (Kinderfrennd). dem Sonntagsblatt 
jener Zeitung. Redakteur Sobiechowski wnrde 
wegen groben Unfugs zu 150 Mk. Geldstrafe ver- 
»rtheilt. Sobiechowski hatte in dem fraglichen 
Artikel die polnischen Kinder aufgefordert, ihre 
N ationalität zu lieben »nd sie zn bewahren. 
Zunächst wurde er vom Schöffengericht in dieser 
Sache verurtheilt, Sobiechowski legte Berufung 
ein, doch die Strafkammer bestätigte gestern das 
Urtheil. Der Verleger der „Grndzisdzka", Knlerski. 
t r i t t  am 14. Oktober eine neunwöchige Gefängniß- 
strase im Schlochauer Gefängniß an.

Marlenburg, 14. Oktober. (Die diesjährige 
gemeinsame Konferenz der Militärgeistlichen 
des 1. und 17. Armeekorps) fand vor einigen 
Tage» in unserer Stadt unter dem Vorsitz des 
Herrn M i l i t ä r »Oberpfarrers KonsistorialrathS 
Dr. Heine-Königsberg statt. Nach einer von 
Herr» DivisionspfarrerHagemeher-Jnsterburg ab­
gehaltenen Morgenandacht sprach Herr Divisions- 
pfarrer Paetzold Gnmbinne» über „die Bedeutung 
der eghptischeu und assyrischen Sprachforschung 
für die Geschichte des Alten Bundes". Dann be­
handelte in einem Vortrage Herr Divisions- 
psarrer Großmann-Th o rn  „die Organisation und 
Arbeit in den Militär-Waisenhänsern zu Pols 
dam und Pretzsch". Der vierte Punkt der Tages 
ordunng waren „Fragen nnd Erfahrungen 
aus dem Amtsleben", woran sich ein Rückblick 
auf die diesjährige Bisitationsreise des Herrn 
Feldprobstes Dr. Richter schloß. M it  einem Ge­
bet des M ilitär-Oberpfarrers Herrn Konsistorial- 
raths Witting-Danzig endete die Konferenz. Im  
Anschluß an dieselbe wurde ei» Besuch des 
Ordensschlosses unternommen. Bemerkenswerth 
für den schnellen Wechsel unter den M il i tä r ­
geistlichen ist die Thatsache, daß von den znr vor­
jährigen Konferenz versammelt gewesenen zwölf 
Militär-Seelsorgern nur noch vier den beiden 
Armeekorps angehören. Die übrigen sind in­
zwischen an andere Militärgemeinden versetzt 
worden. Einer, Herr Divisionspfarrer Heinicke« 
Lhck, der am 1. März d. Js . nach Magdeburg 
versetzt worden, ist bereits verstorben. Die nächst­
jährige Konferenz findet in der Pstngstwoche zn 
Elbiug statt.

Bromberg, 15. Oktober. (Unser SchützenhanS 
niedergebrannt!) Bon einer schweren Brand­

stoff der Lust verbessert, ozonisirt. Dieser 
Ozon ist es, welcher die schädlichen Miasmen 
nnd Bazillen zerstört. Wäre dies nicht der 
Fa ll, hätten die Sonnenstrahlen keine desin- 
fizirende K raft, dann wären unsere Flüsse 
längst verseucht und die schlimmsten Herde 
aller möglichen Bazillen.

Ueberhanpt denke man sich unter einem 
Bazillus nicht immer etwas böses. ES giebt 
mehr gute Bazillen als schlimme.

Keine Gährnng ist denkbar ohne Bazillus. 
Also ohne Bazillus gebe eS keine Hefe, kein 
B ier, keine» Wein. keinen Essig. Ohne Ba­
zillen gäbe es keine Verdauung. Der Gährnngs- 
und Verdanungsprozeß w ird angeregt durch 
Bazillen. Also sind diese Bazillen eine von 
der Natur gewallte Bedingung und Einrichtung.

Gesunde Menschen brauchen also keine 
Furcht vor dem Bazillus zu haben. Sie 
besitzen den besten Schutz in sich selbst. Anders 
freilich steht es m it den Kranken. H ier muß 
der Gesunde dem Leidenden helfen, nach besten 
Kräften und ohne Furcht. Daß gute E r­
nährung und große Reinlichkeit die besten 
Beförderer der Gesundheit sind, das ist selbst­
verständlich, und die denkenden Menschen 
werden in dieser Beziehung möglichst wenig 
sündigen. Aber anders steht es hierin m it 
den Kranken, selbst in den besseren Kreise». 
Gewiß w ird  im allgemeinen auf Sauberkeit 
peinlich gehalten, auch in den Krankenstuben. 
Aber diese Reinlichkeit ist mehr äußerlich. 
Der Kranke bedarf auch einer innerliche» 
Reinlichkeit. Die Verdauung und Absonderung 
muß durch reichliche flüssige Nahrung oder auch 
Wasser befördert werden, damit in  den Ver- 
dauungsorgane» sich keine Fänlniß- nnd Ba- 
zillusherde bilden. I n  diesem Punkte w ird  
noch oft gefehlt, ebenso oft wie in der M und­

katastrophe ist in  der vergangenen Nackt unsere 
Stadt nack langer Zeit wieder einmal heimgesucht 
worden. Das in der Thornerstraße belegen?, der 
Bromberger Schützengilde gehörige SchützenhanS. 
dessen Königssaal bekanntlich der größte Fest- und 
Versammlungsraum Brombergs war. ist bis auf 
einen kleinen, erhalte» gebliebene» Theil to ta l 
niedergebrannt, sodaß nur die Umfassungsmauern 
stehen geblieben sind Auch der Zirkus ist m it 
abgebrannt. Erhalten geblieben ist nur der 
Schießsaal der Schützengilde m it seine» Neben- 
ränme» nnd das Bereinszimmer. das hinter dem 
meist als Garderobe benutzten kleinen Saale lag. 
Ueber das Brandunglück, das vermnthUch anf 
böswillige Brandstiftung zurückzuführen ist. seien 
folgende Einzelheiten mitgetheilt: Im  Schützen- 
hanse fand gestern, wie das an Sonntage» üblich 
ist. Konzert m it nachfolgendem öffentlichen Tanz­
vergnügen statt. Das letztere war um 1 Uhr be­
endet. Etwa IV , Stunden später, nachts gegen 
2V, Uhr, ist das Feuer ansgebrocken und hat m it 
großer Schnelligkeit in dem mächtigen Gebäude 
um sich gegriffen. Die durch den Feuermelder 
herbeigerufene Feuerwehr tra f «m V«3 Uhr auf 
der Brandstätte ein; sie fand bereits den große» 
Königssaal und den Zirkus in hellen Flammen 
stehend. Das Fener wnrde sogleich m it vier 
Rohre» angegriffen, und so gelang rS allmählich, 
das verheerende Element zu dämpfe», das Feuer 
auf seinen Herd zu beschränken nnd znm Stehen 
zu bringe». I n  großer Gefahr schwebten die 
östlich angrenzenden Häuser, weil der herrschende 
starke Westwind ei» schreckliches Fnnkenmeer auf 
sie und über sie hinwegschlenderte. Da die Häuser 
massiv waren, bliebe» sie znm Glück erhalten, 
ebenso die gegenüberliegende» Gebäude, welche ja 
infolge der erwähnten Windrichtung weniger be­
droht waren. Die Bewohner der am meisten be­
drohten Gebäude hatten der Vorsicht halber ihre 
Wohnungen zumeist geräumt. Die Brandkata­
strophe bot dem Zuschauer ei» höchst unheimliches 
Schauspiel. Mächtig züngelte» gewaltige Fener- 
garben aus dem Riesengebände zum Nachthimmel 
empor, das nächtliche Dunkel ruckweise mehr oder 
minder grell erhellend. Der S turm  fachte die 
Flamme» kräftiger nnd kräftiger an «nd löste 
zeitweise die Feuergarben in ei» Fnnkenmeer anf, 
das sich wie ei» feuriger Sprühregen über die 
Nachbarschaft ergoß, alles in Schrecken setzend 
aus Besorgniß wegen eines weiteren Umsich­
greifens des Feuers, das bei dem herrschenden 
Sturme unabsehbares Unglück hätte znr Folge 
haben könne». Unheimlich nahm sich beider grotesken 
Beleuchtung das Treiben auf der Brandstätte 
nnd in der Umgebung derselben aus, wo die 
geänstigten Bewohner der Nachbarhäuser in fieber­
hafter Eile nnd Aufregung ihre Sachen außer 
Gefahr zu bringen suchten. Außer den Be­
wohner» des Stadttheils der Altstadt, in der 
das SchützenhanS liegt, habe» übrigens verhält- 
nißmäßig wenige noch in der Nacht Kunde von 
dem Brande erhalten, weil derselbe zu so später 
Stunde, als alles im tiefste» Schlafe lag, ausge- 
brocheu ist und das Schützenhaus an der 
Peripherie der S tadt liegt. Erst heute früh 
verbreitete sich wie ein Lauffeuer die Knnde durch 
die Stadt, daß das Schützenhans niedergebrannt 
sei. Das Gebäude »nd das verbrannte M obiliar, 
soweit es der Schützengilde gehörte, waren ver­
sichert. I »  der Hauptsache ist also der Schaden 
gedeckt, ob und wieweit die Gilde doch noch etwa 
Schaden erleidet, läßt sich ongenblicklich noch 
nicht übersehen. I »  eine höchst bedauerliche Lage 
ist der Schützenhauspachter Krüger gekommen, 
der durch das Unglück wohl den veihältnißmäßlg 
größte» Schaden erleidet, denn er hat sognt wie 
alles verloren. Herr Krüger, dessen Schicksal 
umso beklagenswerther ist. als er erst vor

pflege der Kranken. Is t schon die Mundpflege 
für den Gesunden höchst wichtig, «m wieviel 
mehr sür den Kranken, der sich selbst nicht 
genügend helfen kann. N ur wenige Kranke 
können länger als einen Tag liegen, ohne 
daß die Wände der Mundhöhle mehr oder 
minder m it faulenden Absonderungen, die 
meist von der Schleimhaut herrühren, über­
zogen sind.

I n  vielen Fällen trägt die Nichtbeseitigung 
deS hier an den Gaumen-Wänden und auf 
der Zunge abgesonderten Stoffe» die Schuld, 
daß bei den Kranken der Appetit immer mehr 
schwindet.

Zn diesen Absonderungsstoffen bilden sich 
unzählige Miasmen und Bazillen. ES liegt 
daher auf der Hand, daß die Mundhöhle jedes 
Kranken täglich gereinigt werden muß.

Genügen Gnrgelwaffer nicht mehr, so muß 
der Krankenpfleger die Absonderungen mittelst 
eines leinenen Läppchens, das um den Zeige­
finger gewickelt ist, abwischen. Gut ist es, 
wenn man das Läppchen vorher in eine 
schwache Lösung von Kochsalz oder chlorsanrem 
Kali taucht.

Bei Kindern ist eine Lösung von Borax 
das beste M itte l. Schon beim Säugling mutz 
die Mundpflege streng beobachtet werden, sonst 
bilden sich die bekannten Schwämmchen. Aus 
diesen bildet sich ein Bazillus, der m it der 
Zeit Brechen und Abführen erregen kann. 
Auch hier g ilt das wahre W ort: „Krankheiten 
zu verhüten ist leichter als sie heilen."

Gegen die Bazillenfurcht känipfe man an 
durch festen W ille». Gegen die Bazillen durch 
naturgemäßes Leben, dann ist jede Gefahr 
ausgeschlossen.



wenilie» Tauen geheirathet hat nnd die Aus­
steuer seiner Frau noch nicht versichert haben soll, 
hat ebenso wie seine Frau nur das nackte Leben 
gerettet. Alles ist ihnen verbrannt. Nur noth- 
dürftig bekleidet, vermochten sie. als sie durch den 
Feuerlärm aus dem Schlafe aufgeschreckt wurden, 
sich selbst in Sicherheit zu bringe», da das 
Feuer mit unheimlicher Schnelligkeit nm sich 
griff. Beinahe bei lebendigem Leibe verbrannt 
wäre der Haushälter. der auf dem Boden schlief. 
Derselbe hat fein Leben nur unserer wackeren 
Feuerwehr zu danken. E r wurde von Mann­
schaften derselben, die in das brennende Haus 
eindrangen, aus dein Bett, in dem er den 
Schlaf des Gerechten schlief, geholt und über 
die Steigeleiter hinaus ins Freie gebracht, da der 
Weg über die Treppen durch die Flammen längst 
abgeschnitten war. Der Feuerwehr sei für diese 
wackere Rettiingsthat hiermit die gebührende 
öffentliche Anerkennung gezollt. Ueberhanpt hat 
sich unsere Feuerwehr bei diesem Brandunglück 
wieder in jeder Beziehung glänzend bewährt und 
sich unter der ebenso musi ästigen wie energischen 
Leitung des Brandmeisters ein grobes Verdienst 
um die Bewältigung des gefährlichen Brandes 
erworben. Die Feuerwehrleute hatten ber ihrer 
Arbeit in dem dichten Qualm und der glühenden 
Hitze einen ungemein schweren S tand; ein Un> 
glücksfall ist gliicklicherwe se nicht vorgekommen. 
Noch jetzt sind Fenerwehrlente damit beschäftigt, 
das Feuer abzulöschen und die Trümmer anfzu- 
ränmen. Wie das Feuer entstanden ist, diese 
Frage kann mit Bestimmtheit noch nicht be­
antwortet werden. Die zunächst liegende An­
nahme. daß der Brand vielleicht dadurch ent­
standen sein könne, daß irgend jemand bei Schlosse 
des Tanzvergnügens unvorsichtig mit Feuer um­
gegangen sei. soll wenig oder gar keine Wahr­
scheinlichkeit für sich haben. Es wird vielmehr 
mit ziemlicher Bestimmtheit angenommen, daß 
vorsätzliche Brandstiftung aus Rache vorliege. 
Das Feuer ist wahrscheinlich auf der Bühne des 
großen Saales ausgebrochen. Man vermuthet, 
daß ein Arbeiter den Brand aus Rache dafür an­
gesteckt habe, weil der Wirth ihn vor kurzem, da 
er betrunken war und die Ruhe störte, aus dem 
Saale gewiesen hat. E r soll damals Drohungen 
gegen diesen ansgestoßen haben. Auch sollen in 
vergangener Nacht, als die Leute des Schutze,«- 
wirths die Feuerwache durch den Feuermelder 
alarmiren wollten, zwei Kerle hinzugesprnngen 
sein und das Melden zu verhindern gesucht 
haben. Der Brandstiftung dringend verdächtig 
sollen zwei jugendliche Arbeiter sei», gegen welche 
die Untersnchnng bereits eingeleitet ist. Bei dem 
Nenban des Schiihenhanses wird hoffentlich die 
ganze Anlage für das Publikum bequemer einge­
richtet werden, denn so, wie das Schntzenhans jetzt 
war. hätte, wenn bei starkem Besuch desselben eine 
Panik ausgebrochen wäre. unabsehbares Unglück 
entstehen können.____________________________

Lokalnachrichten'.
Zur Erinnerung. Am 17. Oktober 1797, vor 103 

Jahren, wurde im italienischen Dorfe C a m p o -  
F o r m i o  zwischen Frankreich und Oesterreich ein 
Friedensvertrag geschlossen, wonach Oesterreich 
die lombardischen Provinzen Mailand und Mantna 
abtrat, wofür es einen Theil der früheren vene- 
tianischen Besitzungen bekam, deren anderen Theil 
Frankreich nahm- __________

Thorn, 16. Oktober 1900.
— ( O r d e n s v e r l e i h n n g e  n.) Dem Fabriken- 

Kommissarins Alexander Lnndgreen zu Danzig ist 
der Nöthe Adierorden 4. Klasse, dem Meister 
Bujack bei der Gewehrsabrik in Danzig das All  ̂
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Eisenbahn-Bau- 
und Betriebsinspektor Biegelstein in Bromberg ist 
die Stelle eines Betriebsinfpektious-Borstandes 
(Betriebsinspektion Bromberg 2) verliehen. Der 
Regiernngsbanmeister Stand in Nenmark i. Westpr. 
ist zum Eisenbahn-Bau- und Betriebsinspektor er­
nannt.

Der bisherige Regiernngsafsessor Nohl in Gmn- 
binnen ist als Bürgermeister der S tadt Lippstadt 
auf zwölf Jahre bestätigt worden.

Der Amtsgerichtsrath BannerL in Karthans 
ist gestorben.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) Versetzt 
sind die Postassistenten E. Schrader von Marien- 
werder nach Altfelde, Scharping von Kammin i.P . 
nach Lobsens. Der Ober-Postafsistent Meißner in 
Briesen ist aus dem Postdienst entlasten.

— (Kör nngskommi ss i on . )  An Stelle des 
aus dem hiesigen Kreise verzogenen Gutsbesitzers 
Weinschenk ist vorn Kreisausschuß der Gutspächter 
Wegner zu Whtrembowitz als Mitglied der 
Körnttgskommission gewählt worden.

— ( P r o v i n z r a l - H e b e a m m e  n « L e h r ­
a n s t a l t  zu Danzig. )  An den diesjährigen 
beiden Wiederholnngsknrsen haben 41 Hebeammen 
Lheilgenommen, davon 3V mit gutem bezw. genü­
gendem und 11 mit geringem, kanm genügendem 
Erfolge. Die meisten Theilnehmerinnen ließen 
das erforderliche Studium des Hebeammen-Lehr- 
bnches gänzlich vermissen. .  .

— (Bes t r a f t e  „Nichtkl  eb er*.) Seitens 
oer Landesversichernngsanstalt Ostpreußen sind 
im Monat September 501 Mk. Strafen für nicht 
rechtzeitig verwendete Beitragsmarken im Kreise 
Jnsterbnrg (besonders auch für Inst- und Los- 
fronen) festgesetzt worden. Es sind Strafbetrnge 
in Höhe von 50 Mk. gegen einige Arbeitgeber er­
lassen.

( K a p i t n l a n t e n s c h u l e . )  Auch in 
diesem Jahre hat der hiesige Magistrat es ge­
stattet, daß die Kapitnlantenschule des Infanterie- 
Regiments von der Manvitz Nr. 61 für ven 
Winter die Unterrichtsräume der Mädchenschule 
in der Bä'ckerstraße benutzt. Es ist das wiederum 
ein Beweis für das freundliche Einvernehmen 
zwischen den städtischen und den Militärbe­
hörden. — Das ehrwürdige Gebäude in der 
Bäckerstraße hat schon von jeher sehr vielen 
Zwecken gedient. Ursprünglich waren dort alle 
3 Mädchenschulen Thorns untergebracht: die
höhere Mädchenschule, die Bürgerschule und die 
Elementarschule, bis die S tadt durch den Raum­
mangel gezwungen wurde, für die beiden erstge- 
"lUlnten Schulen ein besonderes Gebäude in der 

zu errichten, das seit einigen Jahren 
"icbt "lehr erreicht. Außer der 

R ^ 5 '  ^'?!i""-"Enrschnle befindet sich in dem Ge-

schule, die Schiffe,schule und der Kursus für 
Schnitzarbeit und Handfertigkeit. Zieht man noch 
»»betracht, daß daselbst auch die Impfung kleiner 
Kinder stattfindet, ferner Hebeammrnvrrsamm-

lmigen rc.. so kaun man wohl sagen, daß es das 
am meisten in Anspruch genommene Schnlgebände 
Thorns ist.

— (Die b i l l i gs t e  Be l euchtung . )  Eine 
Zusammenstellung der Preise für die jetzt gebräuch­
liche» verschiedenen Belenchtnngsarte» brachte ei» 
Stettiner B latt in einer Beschreibung der Oder- 
uferbelenchtiliig. Es wurde dabei hauptsächlich 
auf das Spiritusgliihlicht hingewiesen, das viel­
fach bei Eisenbahnen und Fabriken eingesührt »st 
und nächst dem Gasglühlicht die billigste Belench- 
tungsart sein soll. Wenn man den Prers des 
Lichts auf die Einheit von 10 Hefnerkerzen redn- 
zirt, so kostet: Gasglühlicht etwa 0.3 Pf.. Petroleum 
0.6 bis 0.7 Pf.. Acethlen 0.9 Pf.. elektrisches Bogen- 
licht 1.5 Psi? elektrisches Glühlicht 2 4 P f. wahrend 
die Kosten für Spiritusgliihlicht 0.4 Pf. betragen.

— ( Z u s a mm e n s c h l u ß  d e r  S p e z i a l g e ­
schäf tes  Gegenwärtig zirkulirt ein Aufruf u, 
der Geschäftswelt Berlins, der znm Zusammen­
schluß der Spezialgeschäfte zili^Wahrung gemein­
samer Interessen auffordert. Die konstituirende 
Versammlung soll M itte nächster Woche im Kaiser­
hofe stattfinden. Als Hanptprogrammpunkte find 
die einheitliche Geschäftszeit in den Spezialge­
schäften. ein frühzeitiger Geschäftssckluß. die Be­
kämpfung unlauterer Elemente im Detailhandel, 
die Verbesserung der Betriebstechnik und die Or- 
ganisation ins Ange gefaßt worden. Ein großer 
Theil der mbetracht kommenden Firme» hat be­
reits zusagend geantwortet.

— ( Ge n e h mi g n »  g.) Der Kreisausschuß hat 
der Gemeinde Nentschkan die Genehmigung zur 
Aufnahme eines Darlehns zur Deckung von 
Chausseeban-Griinderwerbskosten von 6900 Mk. 
aus der Kreissparkasse zu 4 Proz. Zinsen und 
Rückzahlung von jährlich 500 Mk. ertheilt.

— (Königl i che K r e i s k a s s e  Thorn . )  Die 
Dieiiststnuden der Kreisrasse Thorn zur Annahme 
von Einzahlungen und zur Leistung von Ausgabe» 
sind von der königl. Regierung in Marienwerder 
wie folgt festgesetzt worden: für die Monate April 
bis einschl. September von 8 Uhr vormittags bis 
1 Uhr mittags und nachmittags von 3 bis 4 Uhr;
iir die Monate Oktober bis einschl. März von 

8'/, Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags und nach­
mittags von 3 bis 4 Uhr.

— (Konzessionen.« Der Kreisausschnß hat 
ertheilt dem Konditor Nordwich zu Cnlmsee die 
Erlaubniß zum Ausschau! von Wein. Liqueur 
und Grog in dem Grundstück Cnlmsee, Markt 
1 t; dein Weinbändler Goga zu Cnlmsee die E r­
laubniß zum Weinansschank in Cnlmsee, Thorner- 
straße 8; dem Pächter W. Tiedemann zu Bar­
barken die Gastwirthschaftserlanbniß in dem 
Hanpt- und Nebeukruge zn Barbarken; dem 
Restaurateur Muster zn Cnlmsee die Schank- 
erlanbniß auf dem Bahnhöfe daselbst; der Fron 
de Comin z» Bahnhof Ottlotschin die Erlaubniß 
zum Betriebe der Gastwirthschaft in dem Krug- 
grundstück zn Ottlotschinek (bisher Look).

— ( D e r  Ofen. )  Ein alter, über den Sommer 
vernachlässigter Freund gelangt jetzt wieder zur 
Ehre: der Ösen. Ehe er jedoch regelrecht in Ak­
tion treten soll. treffe man Fürsorge, daß ange­
messene Vorbereitungen vorangingen. Zuerst soll 
eine gründliche Reinigung des Feuerraumes statt­
finden; sämmtliche Rückstände der früheren Heizung 
müssen sorgfältig beseitigt werden. Ferner lasse 
man beim Heizen die nöthige Ersparuiß walten. 
Es ist unglaublich, wieviel Geld auf verschwen­
derische Weise in den Ose» geschlendert wird. 
Von der ganze» Kohle, die wir als Heizmaterial 
Verwenden, kommt uns etwa »nr der zehnte Theil 
als Wärme zugute. Alles andere fliegt «übe- 
nützt durch den Schornstein. Jene kleine» Ruß- 
atome. die in den Großstädten eine solche Plage 
darstellen, sind nichts weiter, als nutzlos ver­
geudetes. nicht hinreichend in Wärme umgesetztes 
Heizmaterial. Die Technik versucht schon seit eine, 
Reihe von Jahren, einer solchen Verschwendung 
durch allerhand Vorrichtungen Einhalt zn thu». 
Allein ein Sparshstem, das als vollkommen be­
zeichnet werden darf, ist noch immer nicht erfun­
den worden. Wichtig ist, daß das Heizmaterial 
absolut trocken sei. Das gilt sowohl inbezng aus 
Holz als auch anf Kohle. Zur Ersparuiß der 
letzteren trägt es nicht wenig bei, wen» man sie, 
bevor sie znm Heizen verwendet wird, etwas an­
wärmt. Unter allen Umständen sollte man dies 
in dem Falle thu», daß Kohlen zum Nachheizen 
aufgelegt werde». Zu de» schon brennenden ge­
fügt. entziehen sie diesen, wofern sie ansgekaltet 
waren, eine nicht geringe Portion Wärme. Außer­
dem hat man. wenn man Kohlen nachlegt, diese 
nicht anf die glühenden zuwerfen, ein solches Ver­
fahren wäre grnudsalsch. Man schiebt vielmehr 
die im Feuerranm brennende Masse vermittelst 
des Hakens nach hinten und legt nun die frische 
Zuthat anf den vorn frei gewordenen Theil des 
Rostes. Die Gase, die sich hier jetzt entwickeln, 
streichen über die schon glühende Masse hinweg, 
wo sie derart erhitzt werde», daß sie znr Erwär- 
mmig des Zimmerranmes hinreichend beizutragen 
vermöge». Schüttet man dagegen frische Kohlen 
ohne solche Vorsichtsmaßregeln sofort auf schon 
brennende, so wird eine Masse von Ranch, Ruß 
und Kohlenoxyd erzeugt. Die Heizkraft verringert 
sich. statt daß wir ihr. wie es doch in unserer Slb' 
ficht lag, eine Steigerung zukommen lassen. Es 
findet jener oben geschilderte unvollständige Ver- 
brennnilgs-Prozeß statt
die ihm anhafte». Unter Beobachtung der vor-stehend gegebenen Anleitunge«« werden »v«r an d,>>,
dankbaren Verhalten unseres Hansfrenndes unsere 
helle, warme Freude haben.— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  d tt gesisiiaen
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beisitzer fnngirtei« die Herren 
Landrichter Scharnier. Landrichter Woelfel, Land­
richter Sehffarth »nd Gerichtsassessor Schramm 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taats, 
anwalt Weißermel. Gerichtsschreiber war Herr Ge- 
richtsaktnar Neubauer. — Znr Verhandlung stän­
de» 7 Sachen an. I n  der ersten waren der Ar­
beiter Anton Domanski und dessen Ehefrau Vik­
toria Domanski geb. Glowacki aus Mocker be­
schuldigt, vom Artillerie-Schießplatz hierselbst 
im Monat Ju n i d. J s .  verschossene Artillerie- 
Mnnition sich rechtswidrig angeeignet zu haben. 
Die Angeklagte» wurde» des ihnen znr Last ge­
legte» Vergehens durch die Beweisaufnahme über­
führt lind ein jeder von ihnen zu 10 Mk. Geld­
strafe. im Nichtbeitrcibungsfallezil je 2 Tagen Ge­
fängniß vernrtheilt. — Die Anklage in der zweite» 
Sache richtete sich gegen die Wehrpflichtige» Franz 
Kluge aus Jnowrazlaw. Franz Mantheh aus 
Kawenczhn und Paul Max Enge» Loge aus 
Mlhnitz, welche angeklagt waren, sich der Militär- 
Pflicht entzogen zu habe». Der Gerichtshof er­
kannte gegen einem jeden Angeklagten anf eine

Geldstrafe von 160 Mk., im Uuverrnögens- 
falle anf 32 Tage Gefängniß. — I »  der dritten 
Sache war der Besitzer Jakob Kaniewski aus 
Ziegelwiese. einebereits mehrfach wegen Diebsiahls 
vorbestrafte Person, geständig, der Besitzertochter 
Anna Lopatetzki aus Schönwalde aus der Fahrt 
nach Barbarken einen Tausendmarkschein aus der 
Tasche gestohlen zu habe,,. E r räumte ferner ein. 
am 17. Augnst d. J s .  mit dem Eigenthümer Lux 
aus Pensau auf dessen Wagen in der Richtung 
nach Wiesenburg gefahren zu sein und. nachdem 
Lux vor Trunkenheit anf dem Wagen eingeschlafen 
w a r.. demselben mehrere Pfund Speck. Reis. 
Fleisch und andere Waaren, die Lnx in der Stadt 
eingekauft hatte, entwendet zu haben. Kaniewski 
wurde mit 1 Jah r 6 Monaten Zuchthaus, Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte anf die Dauer von 
2 Jahren und Ziilässigkeit von Polizeiansstcht be­
straft. — Wegen Diebstahls im wiederholten Niick- 
falle winde ferner gegen den Arbeiter Leo J a r ­
zembkowski nnd die Arbeiterin Veronika Klinkusch 
aus Friedrichsbrnch verhandelt. Ihnen war zur 
Last gelegt, von den zur Gutsherrschast Raczh- 
niewo gehörigen Wiese» etwa 7 Zentner Hei« ge­
stohlen zn haben. Jarzembkowski sollte ferner 8 
Stangen aus dem herrschaftlichen Walde zu Kisin 
entwendet habe». I n  letzterer Beziehung war 
Jarzembkowski geständig. Im  übrigen bcstritt er 
sowohl, wie die Klinkusch die Anklgge. Während 
die Verhandlung in Beziehung anf die Klinkusch 
resnltatlos verlief »nd diese freigesprochen wurde, 
verhängte der Gerichtshof über den Angeklagten 
Jarzeiiibkowski wegen Diebstahls in 2 Fällen eine 
neunmonatliche Gefängnißstrafe. — Den Gegen­
stand der Anklage in der nächstfolgenden Sache 
bildete das Vergehen des strafbaren Eigennutzes, 
dessen sich der Wiegemeister Oskar Jacob aus 
Wierschoslawitz schuldig gemacht haben sollte. 
Jacob hatte am 1. April d. J s .  bei der Wittwe 
Golembiewski hier in der Brückenstraße eine Woh­
nung anf den Zeitraum eines Jahres gemiethet. 
Der Miethszins sollte in monatlichen Theilbe- 
träge» von l6.50 Mk. im voraus bezahlt werden. 
Dieser Verpflichtung war Jacob am 1. April d. J s .  
nachgekommen. Am 11. April d. J s .  zog er be­
reits aus der Wohnung heraus und »ahm mehrere 
Möbelstücke, als ein Sopha, einen Sophistisch »nd 
einen Spiegel, an welchem die Frau Golembiewski 
ein Retentionsrecht wegen der fällig werdenden 
Miethe geltend gemacht hatte, aus der Wohnung 
mit fort. Er soll sich dadurch des strasbaren Eigen­
nutzes schuldig gemacht haben. Die Verhandlung 
führte znr Verurtheilnug des Angeklagten zu einer 
Geldstrafe von 20 Mk.. im Nichtbeitreibnngsfalle 
zn 4 Tagen Gefängniß. — Schließlich betrat nnter 
der Beschuldigung der gefährlichen Körperverletzung 
der Arbeiter Paul Majewski aus Gr.-Trzebcz die 
Anklagebank. Am Abend des 23. Anglist d. J s .  
hielten sich vor der Wohnung des Arbeiters Droncz- 
kowski zit Gr.-Trzebcz der Arbeiter Wanatowski 
»nd Dronczkowski auf. als gegen 11 Uhr der An­
geklagte Majewski mit einem Mädchen an ihnen 
vorüberkam. Um sich zn überzeugen, wer das 
Mädchen sei, tra t Wanatowski in der Dunkelheit 
auf Majewski und das Mädchen bis anf wenige 
Schritte heran. I n  diesem Augenblicke krachte ein 
Schuß, den Majewski anf Wanatowski aus einem 
Revolver abgegeben hatte. Die Kugel drang dem 
Wanatowski in die Brust und hat aus derselben 
bisher nicht entfernt werden können. Erheblichen 
Schaden hat Wanatowski durch den Schuß an 
seiner Gesundheit nicht genommen, wenngleich er
Innrere Heil krank und arbeitsunfahia aernelen ist. 
Der Gerichtshof erkannte gegen Maiewski aus 
eine einjährige Gefängirißstrafe und anf Einziehung 
des Revolvers. — Eine Strafsache wurde ver­
tagt.

- ( E n t t ä n s c h t  zurück!) M it den letzten 
Zügen der Oiibahn kehrten, wie wir in Berliner 
Blättern lesen, ganze Sckaaren von Dienstmädchen 
»ach Ost- nnd Wcstprenßen zurück, weil es ihnen 
nicht möglich war. geeignete Stellungen in Berlin 
zu finden, nnd weil sie n« vielen Fallen von ge­
wissenlosen Agenten ausgebeutet wurden. Die 
Warnung vor dem Hinznge nach Berlin erscheint 
daher he,st«, mehr denn je geboten. Und doch 
finde» sich noch immer thörichte und leichtgläubige 
Mädchen, die erst klug werden, wenn sie ihre Er­
fahrungen gesammelt haben und nm ihre letzte» 
Groschen gebracht worden sind._________
m edrgte  S chulst e ilen .) Stelle zn
Bauthen, Kreis Marienwerder, evangel. (Mel­
dungen an Kreisschnlinsvektor Schnlrath Dr. Otto 
zn Marienwerder). Erste Stelle zu Posilge. Kreis 
Stuhm. kathol. (Kreisschnlinspektor Schnlrath Dr. 
Zint zu Marienburg). Neueingerichtete Stelle zu 
Gawronitz, Kreis Schwetz. evangel. (Kreisschi,l- 
inspektvr Kiißner zn Schwetz) Erste Stelle zn 
Stretzi». Kreis Schlachtn,, .evangel. (Kreisschul-
inspektor Katluhn zn Pr--Frikdlmch). Erste Stelle 
zu Marzdorf. Kreis D^Kivue. kathol. (Ritter- 
Mlt?besiker Günther in Mcnzöorf)^

Mannigfaltiges.
( Z u r  U m g e s t a l t u n g  d e r  S t r a ß e  

U n t e r  d e n  L i n d e » )  in  B er lin  w ird m it­
getheilt, daß die B äum e, welche gegenw ärtig  
auf der N ordseite den R eitw eg  von der Last­
straße und auf der S ü d seite  den Lastw eg von  
der Fahrstraße trennen, gänzlich kassirtw urden; 
dafür werden N euanpflanzuiigen von B äum en  
an den Bordschwellen der verbreiterten T ro t-  
to ir s  auf beiden S e ite n  der Linden vorge­
nommen w erden.

( E n t d e c k t e  M i l l i o n e n d i e b e . )  
V or ein iger Z e it w aren  D iebe in die W oh­
nung des D r . W rede in B erlin  in der T hier- 
gartenstraße eingebrochen, hatten dort 
m ittelst Nachschlüssels den Kassenschrank ge­
öffnet und d araus Depositenscheine der R eichs­
bank bezw. Deutschen Bank im W erthe von  
drei M illio n en  M ark, 26  5 0 0  M ark in  W erth- 
papieren und etw a 2 30 0  M ark in banrem  
G elde entwendet. D ie  A u sfü h ru ng  der T h at  
deutete daraus hin, daß nur m it de»« O ert- 
lichkeiten vertraute P ersonell die D iebe sein 
mußten, und gelang  e s  auch den Nach­
forschungen der P o liz e i, die T h äter in  einem  
früheren D iener des D r . W rede nnd dem 
P förtn er  ein es N achbarhauses, beides schon 
mehrfach bestrafte In d iv id u e n , zu erm itteln  
und zu verhaften . D ie  W erthscheine, sowie 
d as baare G eld sind b is  aus 14 7 5 0  M ark

in b aar, sow ie eine Schuldverschreibung über 
1 5 0 0 0  M ark  dem B estohlcnen w ieder zuge­
stellt w orden.

( D e n  G e l d s c h r a n k - E i n b r e c h e r n  
i s t  d a s  H a n d w e r k  g e l e g t . )  A u s  
B e r lin  w ird  berichtet: I n  G egen w a rt einer  
geladenen Gesellschaft fanden aus dem Grund»  
stück der .T r e s o r « .  Aktiengesellschaft für  
Geldschrankbau und M etallin du str ie  in ter­
essante Versuche statt. E S  g a lt , die W irkung  
des a lle s  zerstörenden S ch m elzm itte ls  „T her­
m it« aus d as von  der „T resor'-A ktiengesell-  
schaft zum P a te n t  angem eldete Schutzm ittel 
„Tresorit« zu erproben. Einbrechern g ieb t  
d as T h erm it ein ausgezeichnetes M itte l  in  
die H ände, «in  in  allerkürzester Z e it  bequem  

und den P a n ze r  e in es  
Geldschranks anzuschmelzen und dadurch die  
H auptschwierigkeiten bei einem Einbruch zu  
überw inde». D ie  D irektion  der Gesellschaft 
führte zunächst die W irkungen des genannten  
Schm elzm ittels an einer norm alen P a n ze r ­
p latte  vor, welche durch eine geringe D o sis  
„T herm it« deutlich die S p u r e»  der Z er­
störung a n fw ies . D an n  w urden die m it  
„Tresorit« geschützten P an zerp la tten  vorge­
führt, und es zeigte sich, daß selbst ein  drei­
m aliger A ufguß von T h erm it die unter dem  
T resorit liegende P an zerp la tte  unversehrt 
ließ . E in  w ichtiger Faktor der neuen E r­
findung ist, daß auch bestehende T resoran -  
lagen nnd Kassenschränke nachträglich d am it 
geschützt werden können.

(2 7 5 0 0 0  M a r k  E n t s c h ä d i g u n g . )  
D ie  H interb liebenen  des verunglückten  
S ä n g e r s  Fritz P lan k  verlangen  2 7 5 0 0 0  M k. 
Entschädigung von der grobherzoglichen G e-  
««eraliiitendanz in  K arlsruhe. V erklagt sind 
in erster R eihe die G eneralin tendauz, der 
G eneralin tendant D r . B iirk lin , der R egisseur  
Schön , sow ie zw ei w eitere technische B eam te. 
D ie K lage gegen die einzeln benannten P e r ­
sonen stützt sich auf die B ehauptung, diese 
hätten nach technischer S e ite  hin nicht für  
genügende S icherheit S o r g e  g etragen ; die 
Höhe der S u m m e w ird  dam it begründet, daß  
P lan k  auf Grund des Sektion sb efu n des »och 
lange J a h re  arb eitsfäh ig  gewesen und seiner  
F am ilie  noch bedeutende Su m m en  hatte ver­
dienen können.

( W i e d e r  e t w a s  n e u e s . )  I m  Fest­
saale der P a r iser  A usstellung fand die G e­
neralprobe ein es eigenartigen  A p p ara tes, des 
G ouraudphons statt, welches die menschliche 
S tim m e  anf 2 5  S eem eilen  vernehm bar  
macht. D er  E rfinder, der Am erikaner 
G ourand w ird , seine Produktionen in« großen  
Festsaale der A usstellnna verunstalten. D er  
A p p arat soll noch w eiter  vervollkom m net 
w erden.

( E i n  Z h l i n d e r h u t  d e s P r ä s i -  
d e u t e n  K r ü g e r )  kam am  D ienstag  in  
London znr V ersteigerung. E s  hatte sich 
ein natürlich sehr zu b illigen  Scherzen auf­
g elegtes Publikum  enigefunden. D er  Auktio­
nator erklärte, daß der E r lö s  des H u tes zu 
w ohlthätigen  Zwecken verw endet w erden  
solle, w orau f d as erste G ebot m it 5  Lstr. 
erfolgte. D er  P r e is  w urde schließlich b is  
anf 2 5  Lstr. (50 0  M ark) h inaufgetrieben.

( B o n  d e r  U h r k e t t e  d e s  S c h a h s )  
w ird  geschrieben: Anläßlich seiner Besuche 
in der Budnpester Oper tru g  der Schah  
einen Diamautenschmiick von  unschätzbarem  
W erth. D er „König der Könige« tru g  an  
der U hr eine D oppelkette, an welcher zw ölf 
w allnußgroße D iam an ten  von einer R ein h eit  
und einem F euer herabhinge», w ie  sie in  
dieser G röße kaum wieder zn finden sei»  
durften. D iese zw ölf D iam an ten , die einen  
w ahrhaften  Funkenregen sprühte««, repräsen- 
tiren , w ie  m itgeth eilt w ird , in  ihrer gleich­
m äßigen  Zusam m enstellung einen W erth von  
nahezu zwei M illio n en  M ark.

( E i n e  m e r k w ü r d i g e S c h m u g g e l .  
g e s c h l i t z t e )  w ird  dem „ D aily  T elegraph«  
aus Newyork gem eldet: „E ine frühere
Schauspielerin , welche D iam an ten  im  W erthe  
von vierhnnderttausend D o lla r s  geschmuggelt 
haben soll, wurde hier verhaftet. E s  ver­
lau tet, daß sie fünf R eisen  zwischen den V er­
einigten S ta a te n  »ud K anada «nachte, bevor 
die Z ollbeam ten  ihre M ethode entdeckten. 
A uf jeder R eise w a r  sie von einem  Schoß­
hunde begleitet. Gestern kam sie h ier m it  
einem  schwarze» P u d e l an . S ie  w urde an­
gehalten und untersucht, aber e s  w urde  
nichts S teu erb a r es  bei ihr gefunden. S p ä te r  
starb der P u d e l. E in  Z ollbeam ter schnitt 
ihn auf und fand D ia m an ten  in seinem  
M ag en . E s  heißt jetzt, daß die F ra u  den 
Hund zw ei T a ge  hungern ließ «nd ihn dann  
m it Fleisch fü tterte, in  welchem die D ia ­
m anten verborgen w aren . S o  tru g  der 
Hund die kostbaren S te in e  durch d a s  Zoll- 
Haus."

( D i e  e i n z i g e  N i c h t e  d e s  P r ä s i ­
d e n t e n  M a c  Ki i «  l e y ) .  M iß  M a b e l M a e  
K inley, hat sich m it einen« w ohlsitn irten  
Dentsch-Am erikauer a u s  P en n sy lvan ie«  D r . 
H erm anns L. B a e r  verheirathct. D ie  V er­
m ählung fand au« 12. v. M ts . in S o in ersct, 
dem Wohnsitze des B r ä u tig a m s, statt und



waren vor allen Dingen Präsident M ac 
Kinley selbst mit seiner Gemahlin Zeugen 
dieses Vorganges. M ac Kinley hat übrigens 
selbst deutsches B lu t in seinen Adern, da die 
Großm utter des Präsidenten mütterlicherseits, 
eine Deutsche w ar. Väterlicherseits stammt 
die Familie M ac Kinleys aus Schottland, 
von wo seine Vorfahren um die Ml^te des 
18. Jah rhunderts  nach Amerika ans-

^ " '( Z ^ r  ü c k g e g e b e  «.) Abgeblitzter F re ie r: 
S ie geben mir also, gnädiges Fräulein, in 

aller Form einen Korb» und ich darf gar­
nicht mehr hoffen . . .?*  — Fräulein : „So 
ist es, mein H err! Ich bin eben etwas 
wählerisch!" — Herr: „Sehen Sie, ich nun
garnicht!*

( D e r  k l u g e  K e l l n e r . )  G ast: „Haben 
S ie Tokayer?* —  Kellner: „Bedauere, aber 
Rühreier können S ie  haben."________

Der Silber- und Goldschatz des 
Preußischen Königshauses

wird mit Erlaubniß des Kaisers von den 
Theilnehmern des in letzter Zeit hier statt­
findenden Goldschmiedetages besichtigt werden. 
Von dem Schatz, der viele M illionen werth 
ist» kennen alle Besucher des Schlosses das 
große silberne Büffet im R ittersaale. Wer 
ferner einmal Gelegenheit gehabt hat, eine 
königliche Prachttasel zu sehen, hat auch die 
Hochzeitsgeschenke, die Kaiser Wilhelm I I .  
und sein V ater erhielten, sowie manche 
prachtvolle goldene und silberne Schauge­
ralbe bewundert. Selten  aber hat jemand 
Gelegenheit, die Kostbarkeiten zu sehen, die 
in feuerfesten Räumen des Schlosses auf­
bewahrt werden. D a liegt der regel­
mäßigste und schönste aller D iam anten der 
Welt, der „Regent* oder „P itt* . Dieser 
B rillant, 1 3 6 ^  K arat schwer, ist von 
reinstem Wasser und viereckig mit abge­
rundeten Ecken. Der Herzog von OrleanS, 
Prinzregeut von Frankreich, kaufte ihn vom 
Engländer P i t t ;  znr Zeit der französischen 
Revolution wurde er bei dem Kaufmann 
Treskow in Berlin vervfändet, später von 
Napoleon I. a ls  Degeuknopf benützt und

schließlich von den Preußen in der Schlacht 
bei Bellealliance erbeutet. Natürlich sind 
außer diesem S te in  noch viele große 
B rillanten im preußischen Hansschatze vor­
handen. Wundervoll sind ferner die zahl­
reichen Schmuckgegenstände aus der B lüte­
zeit deutscher Goldschmiedekuust, theils a lt­
ererbter Besitz, theils in den Grnftgewölben 
des Domes, in verschiedenen S ärgen  der 
Vorfahren unseres Herrscherhauses gefunden. 
I n  einem S arge fand man ein in einen 
schwarzen Sam m etm antel gehülltes Skelett, 
nm dessen H als eine Kette mit Anhänger 
geschlungen w ar, während der M antel mit 
großen Nadeln in Rosettenform besteckt 
war. Dieser w underbar in Gold und 
Schmelz gearbeitete Schmuck ist ein M eister­
stück. Diese Kette und verschiedene andere, 
in S ärgen  gefundene Schmncksachen wurden 
auf Veranlassung des Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm, späteren Kaisers Friedrich III.» 
dem Kronschatze einverleibt. Weiter ver­
dient eine Kette Erwähnung, deren Glieder 
abwechselnd aus ineinander verschlungenen 
Händen voll weißem Email und dem 
goldenen sächsischen Rantenschilde bestehen, 
mit zugehörigem rantensörmigen Anhänger. 
D as ganze ist äußerst fein gearbeitet. 
Prachtvoll ist auch ein Ohrgehänge, das eine 
mnsizirende M eerjungfrau in fleischfarbenem 
Em ail darstellt, deren doppelter Fischschwanz 
grün em aillirt ist. I n  der Theilung des 
Schwanzes glänzt eine Perle. W eiter er­
wähnen w ir eine große vierseitige Brosche, 
deren M itte  eiu Saphir, von tiefblauem 
Em ail umgeben, einnimmt, während alles 
übrige in blauem, rothem und grünem 
Schmelz ausgeführt und mit symmetrisch ge­
ordneten Perlen  beseht ist. Ein großer, 
broschenartiger Knopf zeigt uns eine weiße, 
emaillirte B lüte, deren Kelch ein Rubin 
bildet, auf zwei gekreuzten, goldenen 
Szeptern ruhend» die in runde Perlen aus­
kaufen; drei grün emaillirte Rosenblätter 
find an den Seiten  und unten eingefügt, 
und eine große hängende P erle  bildet den 
Abschluß. Von anderen Knöpfen sind ein 
dreieckiger mit blauem Em ail und Perlen

und ein rosetteusörmiger, durch fünf blau 
ciiiai flirte Nadialstreifeu getheilt, auf's 
kunstvollste durchgeführt. An diese Kostbar­
keiten reihen sich noch viele andere von un­
geheurem Werthe an, deren Aufzählung in­
dessen znweit führen würde. Schon die 
kleine Auswahl giebt ein Bild davon, welche 
märchenhaften Schätze unser Herrscherhaus 
besitzt.

Aernmwortltch für de:r Inhalt:  Heirrr. Wartmann in Thorn.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 16. Oktober.

B e n e n n  n » g
n ie d r . l höchst. 

P r e i s .
! -

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste. ...........................
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)..................
Heu....................................
K och-E rbsen..................
K a rto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R oggenm eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleifch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse...............................
A a l e ................................
N re sse n ...........................

l e i e ...........................

IVüKilo 14 -  
13 
12 
12 
6 
7 

15  
2

60
60

50 Kilo

8 0
70
6 0
20

2.4 Kilo 
1 Kilo

—  5 0 -------
1 20

Schock 

1 4ilo

6 0
20

1 -------Sckr 
Hechte 
Karausche»
Barsche . 
sander 
tarpfen .

Barb inen.
Weißfische 
Milch 
Petroleum 
Spiritus .

„ ldenat.) . „
Der Markt war mit allem nur mäßig beschickt. 

E s kosteten: Kohlrabi 40 Pf. Pro 
Mandel. Nvthkohl 10-30 Pf. Pro Kopf. 
Blumenkohl 10-60 Pf. Pro Kopf. Wirsingkohl 
5—20 Pf- Pro Kops. Weißkohl 5—25 Pf. pro Kopf.

1 Lite,

1  3 0 -------

Salat -  Ps. p ro -K opf. Schnittlauch -  Pf. pro
— Bund, Radieschen 5 Pf. pro Bnnd, Spinat 
25 Pf. pro Pfund. Petersilie 5 Pf. pro Pack. 
Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo. Mohrrüben 15—20 
Pf. pro Kilo. Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, 
Rettig 10 Pf. pro 3 Stck.. Meerrettig 10-30 
Pf. pro Stange, Schooten — Pf. pro 
Pfd.. Vreißelbeeren — Pf. Pro Liter, Wall- 
nüsse 30 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen — 
Pf. pro Pfd.. Wachsbohncn — Pf. pro Pfd.. 
Gurken -  Mk. pro Mdl.. Aepfel 10-25 Pfi 
Pro Pfd., Birnen 10—20 Pf. pro Pfd.. 
Pflaumen 8 -1 0  Pf. pro Pfd., Pilze -  Pf. 
pro Näpfchen, Champignon — Pf. pro Mdl.
-  Gänse 3.09-5.50 Mk. pro Stück. Enten 
2.00 bis 2,80 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
1,00-1.50 Mk. pro Stück, junge 0.80 bis 1.30 
Mk. Pro Paar. Taube» 50—60 Pf. pro P aar, 
Hasen 2,50-3,00 Mk. pro Stück.

A m tlich «  V to t tr n iig r «  d e r  L a u z t g r r  Produkt»«»»  
B ö r s e

Vom Montag den 15. Oktober 1900.
Kür Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanceinäßlg 
vom Känier an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbnnt und weiß 772—777 Gr. 152 
bis 153 Mk.» inländ. bunt 766-783 Gr. 
136-144 Mk.. inländ. roth 745-756 Gr. 142 
bis 145 Mk.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 747 
bis 762 Gr. 125 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 671-695 Gr. 130-140 Mk.

H a f e r  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
124 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 200—235 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 253 bis 
260 M k.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
210 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 120 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4L2'/,-4.K0 Mk. 

Roggen- 4,40-4,70 Mk.

S a m b n r g .  15. Oktober. NübSl fest, lvko 
64. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 6.85. — 
Wetter: kalt. Regen.

D ie  Auskunftei W . Schimmclpfeug in B erlin  IV ., 
Charlottenstr. 23 , Amsterdam, Brüssel, London, P a r is , 
W ien, Zürich u . s. w . (9 0 0  Angestellte-, i» Amerika und 
Australien vertretet« durch I l i e  Lraltatnoet L o m p sn »  
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und T arif  
postfrei.

Bekanntmachung,
betreffend die gewerbliche Fort­

bildungsschule zn Thor«.
D ie G ew erbe-U nternehm er, welche 

schulpflichtige Arbeiter beschäftigen, 
weisen wir hiermit nochmals auf ihre 
gesetzliche Verpflichtung hin, diese A r­
beiter zum Schulbesuch in der hiesigen 
Fortbildungsschule anzumelden und an­
zuhalten bezw. von demselben abzu­
melden, wie solche in  den 88 6  und 7 
des O rtsp atu ts  vom 27. Oktober 1891 
wie folgt festgesetzt ist:

8 6 .
D ie Gewerbe - Unternehmer haben 

jeden von ihnen beschäftigten, noch 
nicht 18  Jah re alten gewerblichen Ar­
beiter spätestens am 14. T age, nachdem 
sie ihn angenommen haben, zum E intritt 
in die Fortbildungsschule bei der O rts­
behörde anzumelden und spätestens am 
3 . T age, nachdem sie ihn aus der Ar­
beit entlassen haben, bei der O rtsbe­
hörde wieder abzumelden. S ie  haben 
die zum Besuche der Fortb ildungs­
schule Verpflichteten so zeitig von der 
Arbeit zu entlasten, daß sie rechtzeitig 
und, soweit erforderlich, gereinigt und 
umgekleidet im  Unterricht erscheinen 
können.

8  7.
D ie  Gewerbe - Unternehmer haben 

einen von ihnen beschäftigten gewerb­
lichen Arbeiter, der durch Krankheit 
am Besuche des Unterrichts behindert 
gewesen ist, bei dem nächsten Besuche 

Fortbildungsschule hierüber eine 
Beschenngnng mitzugeben.
. W e n n  ^  wünschen, baß ein gewerb- 
lrcher Arbetter au s dringenden G rün­
den vom Besuche des Unterrichts für 
einzelne Stunden oder für längere Zeit 
entbunden werde, so h aben ' sie dies 
bei dem Leiter der Schule so zeitig zu 
beantragen daß dieser nöthigenfalls 
die Entscheidung des Schulvorstandes 
einholen kaun.

Arbeitgeber, welcher diese A n- und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die 
von ihnen beschäftigten Lehrlinge, G e­
sellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter 
ohne Erlaubniß aus irgend einem 
Grunde veranlassen, den Unterricht in  
der Fortbildungsschule ganz oder theil- 
weise zu versäumen, werden nach dem 
O rtsstatut mit G e ld s tr a fe  bis 20  
Mk. oder im Unvermögenssaüe mit
Hast bis zu drei Tagen bestraft.

W ir machen hierdurch darauf auf­
merksam, daß wir die in der ange­
gebenen Richtung säumigen Arbeit­
geber nnnachsichtlich znr Be 
ftrafnng heranziehen werden. 

D ie Anmeldung bezw. Abmeldung 
der schulpflichtigen Arbeiter hat bei 
Herrn Rektor LpM im Geschäfts­
zimmer der Knaben-Mittelschnle 
in der Z elt zwischen 7  und 6  Uhr 
abends zn erfolgen.

D ie Winterschnle für die M aurer  
und M aler beginnt wieder am M o n ­
tag den 15. Oktober cr.

Thorn den 3. Oktober 1900.
Das Kuratorium 

der gewerbliche» Forts 
btlduugsschule.

A M l U l W  
F iir M W s s lt t l le  zilTIm ll.

D a  der Unterricht in der kauf­
männischen Fortbildungsschule am  
M on tag  den 15. Oktober cr. wieder 
beginnt, nehmen wir Veranlassung, die 
Geschäftsunternehmer, welche schul­
pflichtige Gehilfen oder Lehrlinge 
beschäftigen, darauf hinzuweisen, daß 
sie gesetzlich verpflichtet sind, diese 
Gehilfen oder Lehrlinge zum Schul­
besuche anzumelden und zu demselben 
regelmäßig und rechtzeitig zu schicken 
bezw. sie abzumelden. D ie  Anmeldung  
hat nach §  6 des OrtsstatutS spätestens 
am 14. T age nach der Aufnahm e in 
das Geschäft, die Abmeldung spätestens 
am 3. T age nach der Entlastung zu 
erfolgen.

W ir machen darauf aufmerksam, 
daß wir die in irgend einer der 
angegebenenV erpflichtungensäum igen  
Geschäftsnnternehmer nnnachsichtlich 
zur S trafe  heranziehen werden.

D ie  Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenso die Nachsuchuug von B eur­
laubungen und die nachträgliche E nt­
schuldigung von unerlaubtem, jedoch 
plötzlich nothwendig gewordenen Ver- 
säumnisten hat bei dem Letter der 
kaufmännischen Fortbildungsschule, 
Herrn Rektor L o t t i g ,  im  A m m er  
N r. 13  der 2 . Gemeindeschule (Backer­
straße 4 9 ) am M ontag , Mittwoch, 
oder Donnerstag von 3  bis 4 Uhr 
nachmittags zn erfolgen.

Thorn den 3. Oktober 1 900 .
Dos Kuratorium 

der konfmättuischeu Forts

Bekanntmachung.
D ie  bisher an Herrn S - m I -  

zu N eu W eißhof verpachtete 
Parzelle N r. 9 -4 ,2 2 6  da . des G utes 
Weißhof soll von sofort auf 5  bezw. 
11 J ah re  freihändig neu verpachtet 
werden.

D er Hilfsförster Herr L r o L L m s n n  I 
zu Kolonie W eißhos ist angewiesen, 
etwaigen Pachtlustigen die Parzelle  
örtlich vorzuzeigen.

W egen Erpachtung der Parzelle  
und der Verpachtungsbedingungen 
wollen Pachtlustige sich an den städ­
tischen Oberförster Herrn l - ü p k v s  
(Sprechstunden jeden Freitag  von 9  bis 
l l  Uhr vorm ittags, R athhaus, 2  
Treppen links) wenden.

Thorn den 12. Oktober 1900.
Der Magistrat.

I L s c h d ,
Hilfe, Frauenleiden,

F rau  N a u m s u n ,  fr. Heb., Char- 
lo t t e n b u r g  bei B erlin , Fasanen  
st raste 56 , parterre.

Alte und neue

vermiethet « l .  L i s l k o ,
Musikinstrumenten- und Pianosorte- 

m agazin.
Coppernikusstraße SS.

/

W n s R M  U M . .
M r- mc> M-amasren-Mrgarin.

Luäer8tr»88v, Lekv Lie11«8tr.
6rösste Lusvabl von vonion- unU triiiUorküts« in 

nuvrkauut xH8ednrae1tV0ll8l6L' ^usküdruvK uaed den neuesten 
-̂77.',,.-,.- kariser No(teilen.

Die Lieferung des Bedarfs au 
Berpflegungsgegenstanden für die 
Küche des 1. Bataillons Fuß- 
artillerie-Regiments Nr. 11 für die 
Zeit vom 1. November 1900 bis 
Ende Oktober 1901, ebenso die 
Verpachtung der Kücheuabfcille 
für denselbenZeitraum soll ander­
weitig vergeben werden.
, Bezl. Angebote sind poflmäßig 
^schloffen und mit bezl. Auf- 

* ^Ersehen bis zum 24. d.
I L L L L S

schrieben«, Lreferungs - Bedin­
gn,igen, abgegeben sind. Letztere 
Ueaen m der Küche der neuen
Artrllenekasernezm Emsicht bezw.Vollziehung ans 

Thor» den 11. Oktober 1000
Die Kücheu-Verwaltuug 

des 1. Batls. Fusiartillerie- 
Regimeuts Nr. 11.

ö e lU e ö e rn -  
UelnIgimgrsiMsIt!

Culmer-Chaussee 1»
(im  Hause Roggatz)

Guter, trockener

Torf
steht zum Verkauf bei

Q u s l s v  N e o K s r »
Schwarzbruch b. Roßgarte». 

Bestellungen nimm t entgegen
_____ Lckusnck K o k n s p l ,  Thorn

Frisch gebräunte«

« - « S t n c k r k a l l r
empfiehlt billigst

6u8tav /tekermann, Thorn.

M b i t  Hchkchlu
sehr billig zu haben bei

Ailax A lsnckvl,
Reüienstr. 187.

M e k M k lllts  Ms der M e l e R m  her A M  A m .
Z um  Verkaufe der 3jährigen Weidenschläge 
N r. 2  m it einer Hiebsfläche von 2 ,0 0  da,

"  >7 " " " * 0 ,4 0  **
haben nur einen Berkaufstermin auf

Dienstag den 23. Oktober d. J s .,
nachmittags Uhr,

an O rt und S te lle  anberaumt, zu welchem Kauflustige m it dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Verkaufsbedingungen auch vorher im M agistrats- 
B ureau I (R athhaus 1 Treppe) eingesehen bezw. von demselben gegen Er­
stattung von 0 ,4 0  Mk. Schreibgebühren bezogen werden können.

D er Hilfsförster Herr k S v ip s r t  zu Thorn ist angewiesen, aus Wunsch 
der Kauflustigen die Parzellen jederzeit vorher vorzuzeigen.

Versam m lungsort zum Verkauf am 23 . Oktober 2 "  Uhr im  „Ziegelei- 
Gasthaus"'

T horn den 5. Oktober 1900.
_ _ _ _ _ _ _ Der M agistrat.

I I l I ! ! ! I ! ! I I I l I I ! ! I I ! I > I I ! !

M r M p k o i ' - s iy iM M t z i i
lkr kopk-, kein-, AuZea- Nerr-lMkIilLZe.

Bleiben vlslo  SkuaUon okno Vouop «an- varw.

I lM M p d o ll - N M a M ü llM  ULtl K ie ler
krospekts rwcd Pros. LolüKobvlckvk'. krosMts 

Srettis u. traulco. AiLt-is u. ü?aulio.
Vvrkauk88b«11v in Ikorn: ÜTirtav Wazfvi'.

veiitselitz Iberliioplior-MjenMellselirlkt, kerlin 8lV. 1S.
»I l , I ! I l I I I ! I ! I I ! 1 ! I I ! I ! ! I > ! > , I I»

v o m
'/» Kilo genNgt Mr 100 1-»sssu ^

^ " < 2  0k>o?-sl,st. ckass Nr„ caeao ^  «,s-,
Lk/rckô o/r 6sl/-a^oa /st.

/§l /s/c/tt
<ku///eü rmck slols soü/w// bo?s/lsl. Nr/? Z/oi/ls/iL oacao M/nl /?(//* 
//? cko/r öo^a/r/rlo/r S/seä-So/rso/r, /r,o//ra/s /oso ŝ/'-terr/ll, cka 0o/ 
/oso a(/SA6»voss/rs/n Lacao /r/e/tls «l/s oi/t» cwa//läl -o/vl.

Junge Damen,
die d as Putzsach gründlich erlernen 
wollen, sucht

0 K stt'r Nachfolger.

Gute Pension
von mehreren Herren Lehrern em- 
psohlen, wird nachgewiesen. W o, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Z eitung.

hssts

^§L/c/»vs/>is.-

^ / s / - s s / s ,  

e / c ......

I k o r n
bei:

s Vorbau»
ru Originsl-Preisen.

,  Z  's
I - E Z Z  A G P

Reii»«temcht
____  für D am en und Herren

wird ertheilt. Anmeldungen jeder Z eit. 
G ut gerittene Pferde stehen zur V er­
fügung.

» .  I?» Ia» '8  Reitinstitut.
System „Olabliütte-.

Erstklassige P räzisi­
onsuhren in Metall, 
S ilber und Gold von 

Mk. K,— auswärts. 
Zllustrirte Preisliste 

gratis und sranco. 
-BersandhanS  

„Chronos"  
Basel (Schweiz).

gratis
Uhren-

Eine saubere Aufwärterin 
zum 15. gesucht Gerberstr.SS, S Tr»



velrannlmacvung.
R W e « -  M

g a rn irt und u n garn irt, empfiehlt zu 
enorm  billigen Preisen

Xoii's Nachfolger,
_________ Seglerstraße 30.

betreffend

S?cUe vegrbmg von roooo Stück steichchM
Mtdeikcdeinen.

G-M«ß « E  > m>d «„»->  » d°» v °«  lSdS. dl- AbS«d--m,g d-s Ban,.
»i!-d-s vom I». M ir ,  IS7« <R. G. Bl. S . S1l> und der Verordnung vom 3- Sevtrmb-r lsoo (R. G. Bl. S . 7»s> 
«--d-» dr-!i!g>°»I.nd A»th-!ll«°ln- d-r R,ich-i°»I. >-«--» ->» t-d°- ««-- Mark. «--durch liff-»t«ch zur
Zeichnung unter den nachstehenden Bedingungen aufgelegt:

L. Die Zeichnungen werden bei dem Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere in Berlin «nd bei den sämmt­
lichen Reichsbankhauptstellen, Reichsbankstellen und Reichsbauknebeustellett mit Kaffeneinrichtung

»er Isiüickli U«Iid«it
 ̂ bin ich gern bereit, ein Getränk sweder 

i M edizin noch Geheimmittel) unent­
g e lt l ic h  nam haft zu machen, welches 
mich alten  73 jährigen M an n  von 
12jährigenM agenbeschwerden, A ppetit­
losigkeit und schwacher V erdauung be­
freit hat.

Lehrer a. D., Hannover, 
M ozartstraße 3.

am 18. Oktober 190V
in der Zeit von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr mittags entgegengenommen und alsdann geschloffen.

2. Der Zeichnungspreis ist auf 135 Prozent oder 1350 Mark für jeden Antheilschein festgesetzt.
3. Jede Zeichnung muß auf eine bestimmte Stückzahl von Reichsbank-Antheilscheinen zu je 1000 Mark lauten. 

Sie ist mittelst Ausfüllung und Einreichung zweier gleichlautender Aumeldescheine zu bewirken, welche vom 
12. Oktober d. I .  bei jeder Zeichnungsstelle unentgeltlich entnommen werden können. Das eine Exemplar des 
Anmeldungsscheines erhält der Zeichner mit der Bescheinigung der Zeichnungsstelle über die erfolgte Zeichnung 
zurück.

4. Zugleich mit der Zeichnung mutz eine Anzahlung von zehn Prozent des gezeichneten Nennbetrages mit 100 Mark 
für jeden Antheilschein Saar eingezahlt werden.

5. Die Zutheilung erfolgt in kürzester Frist. Sobald sie stattgefunden hat, wird ihr Ergebniß den Zeichnern 
bekannt gegeben. Zugleich werden dieselben aufgefordert, bei ihren Zeichnnngsstellen gegen Rückgabe des in 
ihren Händen befindlichen Zeichnungsscheines und gegen Erstattung der vollen nach dem Reichsstempelgesetz vom 
14. Juni 1900 (R. G. Bl. S . 275) von der Reichsbank zu entrichtenden Stempelbeträge für jeden zugetheilte» 
Autheilschei» einen Bezugsschein in Empfang zu nehmen und das im Verhältniß z» den zugetheilten Beträgen 
zu viel gezahlte Angeld abzuheben.

6. Die Bezugsscheine werden von dem Reichsbank - Direktorium ausgestellt und enthalten die Quittung über die 
Zahlung des Angeldes. Sie lauten auf den Namen der ersten Zeichner und können durch das Ausfüllen der 
auf ihrer Rückseite befindlichen Indossamente übertragen werden. Für die Form der Indossamente kommen die 
Bestimmungen der Artikel 11 bis 13 der Wechselordnung in Anwendung. Die ersten Zeichner bleiben für die 
Vollzahlung der ihnen zugetheilten Anteilscheine verhaftet; erfolgt dieselbe nicht rechtzeitig, so verfällt der 
darauf nach Ziffer 4 gezahlte Betrag dem Reservefonds der Reichsbank als Vertragsstrafe.

7. Für die Antheilscheine können sogleich nach der Zutheilung Theil- und Bollzahlungen geleistet werden. Letztere 
müssen jedoch spätestens bis zum 22. Dezember d. I .  (einschl.) erfolgt sein. Alle Zahlungen sind bei dem Komtor 
der Reichshauptbank für Werthpapiere oder bei einer beliebigen Reichsbaukhauptstelle, Reichsbankstelle oder Reichs- 
bankuebenstelle mit Kaffeneinrichtung unter Borlage des Bezugsscheines zu leisten, auf welchem Quittung ge­
leistet werden wird. Ueber eine Voll- bezw. Schlußzahlung kann letztere jedoch nur von dem Komtor der 
Reichshauptbank für Werthpapiere zu Berlin oder einer Reichsbaukhauptstelle oder einer Reichsbankstelle giltig 
erfolgen. Die Reichsbanknebenstellen vermitteln nach Erhaltung solcher Zahlungen lediglich die Ausstellung 
giltiger Quittnngen an zuständiger Stelle. Aus Bezugsscheinen, auf welchen über die Vollzahlung nicht quittirt 
ist, können vom 23. Dezember d. I .  ab irgend welche Ansprüche gegen die Reichsbank nicht mehr geltend ge­
macht werden.

6. Der Umtausch der Bezugsscheine gegen Reichsbank-Antheilscheine findet nach näherer Bekanntmachung des 
Reichsbank-Direktoriums iu den ersten Monaten des Jahres 1901 statt. Die Aushändigung der auf den Namen 
der Zeichner ausgefertigten Antheilscheine erfolgt gegen Rücklieferung der Bezugsscheine. Hat ein Uebergang 
des Eigenthums eines Bezugsscheines stattgefunden, so wird dies auf dem Anteilschein vermerkt.

Zur Prüfung der Legitimation des Einlieferer» ist die Reichsbank berechtigt, aber nicht verpflichtet.
9. Auf einen Schriftwechsel lassen sich die Zeichnungsstelle« nicht ein. Auswärtige haben Bevollmächtigte zu 

bestellen.
B e r l i n  den 10. Oktober 1900.

Der Reichskanzler.
I n  Vertretung r

Graf v. Posadowsky. _________________________
Die Bewegung von ca. 25000 odm Sandboden auf meinen 

Gramtschrner Ziegelwerken beabsichtige ich im Submissionsverfahren 
an einen geeigneten Unternehmer zu vergebe». Angebote für diese 
Arbeit werden bis z»m SS. Oktober er. vorn». 11 Uhr in meinem 
Bureau zu Thor». Altstadt. Markt Nr. 8. entgegengenommen. Bon 
daher können auch die Bedingungen unter Einsendung von 20 Pf. 
bezogen werden.

Thor» den 12. Oktober 1900.
Gramtschener Ziegelwerke.

« e o r x  HVoIlk.

A n s v e r k a n f !
Um unser Lager an Lolzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 

zu äußerst billigen Preisen alle Sorten
Bretter nnd Bohlen, 1
Schaalbretter, besäumt und unbesänmt, 1 in Kiefer 
Kanthölzer, ? und
Pappleisten, 1 Tanne,
Mauerlatte», -

ferner: beste trockene Pappelbohlen und trockene Erlen-Bretter 
und -Bohle» m bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen- 
Bretter und -Bohlen.

<2̂

->!»

H»..
Lltkoxr. Anstalt u. SteluaruoLorot 

«wpkedlt sied rur 4ntortjgm»s 
sämmtlieker

2U billigsten kreisen.
U r o r n ,

--4 vaeris»Lra«»a v. F

Prima overschichsche 
Ktück- u. M ü rfelkoh le

zur sofortigen Lieferung abzugeben. Altfragen un ter N r. w SSS an
ttaasonLtsii, L Voglsr, A .G . Breslau.

N e u e  l i r c l M s e l e n ,
OratMEonsLartev, kalboubrlvkv IN reiebktsr dei
_________ Msttsr I-smkvvk.

I r i s - K l i n k e r
künstl. illustrirt und gebunden.

Gratis
kann jeder eventl. ein Kunstwerk v.
I Z.OOO

erhalten. 3  Probebände franko. 
Gegen 3 Mk. n. in t. Katalog. 

Svküpp, München 4 8 ,
______ Hildegardstr. 13a.

Weuil alle Mzel
svrechcn könnte», wurden sie ein­
stimmig nur „Voh'scheS Vogel- 
futter mit der Schwalbe" ver­
langen. welches seit 15 Jahren 
gläuzendbewährt,10t>fachprämiirt 
u. für jede Bogelart sachverständig 
zubereitet ist. Nur in Packete» mit 
der Schwalbe von lO bis lOO Pfg. 
erhältlich in Thor» bei

D ro g e n h a n d lu n g .

ritzllllllWMltzKllllK!
Netzn« s

Hnllvtzaten 8oiniatzenüH
s. MGlKKLSr!

V G W v S . 1 L -
- l iv t ls r io .  I
SietzunA: 

^I.-rk.llcibi'.i.j.!
! OtzlvüwG Uüä 1 krümio! LVLVV 2USS.WMSU ülktrk !

0. !

Z
L2

lü

Z 7 S M 0
1a» xlüotzliotzutor» kirN« lasüer vlar«

W L M L V j
'"^6600V--60000Llk.
"""740VÜV- 
r  » 2 VVVV- 
l" . 10V00- 
r »5000- 
10 . 3000- 
1S » 1000- 
30 »500- 
50 »300- 
150 »100- 
500 » 50-

40000
20000
10000
10000
30000
15000
15000
1 5 0 0 0 1
1 5 0 0 0 !
2 5 0 0 0

vssrALlü okuv L.dru8.
! I.00SS LUV s  L la rk  j

(Porto n. llst« nset»»u»iv1kr« 39?kL' mvtzk)Î» dilllr,ter. dexiuswster I«wvüedlt stotz äor per k>ostL«̂ e>l,uo- (hi, d tzlortz ,0 rtz. kcwto,.
au«-U p er  kV«ovn»dm«. 

0 vuvr»».Ved1t-nr cksr Leo,«»

/^ISXSNllkI' Hö88Sl
Vrssü«n»1Vsis«szkA» 1»

I^M '3  A r o m a l i q u v
tsin stzsr  2 lr t s v u U « iu s u r ^  ! 

bereitet «6id äem .
.finster LlrtASn1i«iusiir

bereitet seit äem ^abrs 1929 vor» 
1°K. 1.LPPV

Lkotdvioadösitrsr,
äeiiäiotolläork bdür.,. 
UeÄLille-vivl. 1Ve1tLU8St6llA. 
OkieL̂o 1893, L»vk prLmiirt ä. V̂vltausst. 
Liäuozk 187S. 
.̂wstvrä. 1883, 

/iutvsrp. 1885. 
Viele Lobs uuäbövbSt. H.U9 2. L.üsutsvb. ûsst. 

.̂lleioverksuk kür Vkorn s
/tl. M sL u ritz ie iv Io L ,

Ivk: v. PSskorskI.

S p L v k s » » s
empfiehlt *

». Kalkstein v. V8!ow8!ri.
HnMastUk Wchml,

Altstadt. M ark t 16, zweite E tage, vo» 
8  Z im m ern nebst allem Zubehör, vom 
1. A pril 1901 zu verm uthen.

«». vu»»».

Wohnung.
von 2  größeren oder 3  kleineren Z im . 
m it Küche und S tubengelaß u. Pferde­
stall fü r 2  Pferde innerhalb der S ta d t  
gesucht. A ngebote m it P reisangabe 
un ter N r. 1 3 4  an  die Geschäftsstelle 
dieser Z eitung erbeten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

A ll M n  i l l . l lM .W n u l lg
ist in  meinem Hause Culm erstraße 1 s  
von sofort zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden­
einrichtung billig zn verkaufen.__

Laden
G erberstr. 2 l ,  sowie Lagerkeller Bader« 
straße 4  z. v. m. Z u  erfragen M arien - 
str. 7, I . _ _ _ _ _ _ _ _ _

l Wts Mirtes >Pmn
sofort zu vermiethen.

Klosterstr. 18, 1.

ß m l mödlirtes Ulllllltk
U. Kabm et m. oder ohne Burschengelaß 

Culmerstr. Ä-, I.z. verm.
3 elegant möblirte

sind zu vermiethen.
I>. L o ^ ä o n ,  Neust. M ark t 20.

H N A öbl. Z im nrer f. 1— 2  H erren m.
auch ohne Pension billig zu v. 

Seglerstraße 6. N äheres bei H errn 
V S v i 'i 's tk ,  Keller-restaurant.

E in  auch zwei m ö b l .  Zimmer z.
Elisabethstr. L4, II.verm.

LK s. möbl. Borderz. hochp. f. v. sof. 
^  zu verm. Klosterstr. 20, links.

Ein möbl. Zimmer zu verm. 
__________ Breilestraße 11, tt.

M öbbl. Z im m er zu vermiethen 
___________ Schillerst^ 4 , H.

Zv m in m  Neubau W  z .v .:
2 W ohnungen von je 4  Zim m ern, 

Mädchengelaß rc. 450, 480 Mk.,
2  W ohnungen von je 2  Zimmern, 

Kabinet 220, 250 Mk.',
1 Laden nebst W ohnzim m er und 

Kabinet 400  M k.,
2 Kellerwohnungen von S tube , Kabinet 

und Küche 100, 90 Mk. 
Säm m tliche W ohnungen mit reich­

lichem Zubehör und komfortable der 
Neuzeit entsprechendeingerichtet. Pferde­
ställen fü r 2  Pferde mitzuvermiethen.

Vüask«, Kasernenstr. 13.

A i l t l M s W i l d e W i l t l T
bestehend aus 7 Zim m ern, Badestuve 
und allem Zubehör, auch Pferdestals, 
Baderstratze 6, ist von sofor  1 
zu vermiethen. N äheres bei

NoinpSvk «otL.
Herrschaft!. W N M l l ,

6 Zimmer »ebst G arten , Burschen­
gelaß und Pferdestall, in  schöner 
Lage, von sogleich zu vermiethen.

Nod. INsjon-sIrl, Fischerstr. 48,

S m W W  W«hl»>»g.
7 Zim m er und Zubehör, sowie große 
V eranda, auch G artennutzung, zu ver­
miethen. Bachestraße 9, Part.

1 Balkon-Wohnung
s. Etage, 3 Zim m er und Zubehör so. 
fort zu vermiethen Schlvtzstraß« 16.

^1. k iirn i«« .
Vcrsctzimgshalber

ist die von H errn r i a S s e k s u o r  bis­
her innegehabte W ohnung von sofort 
zu vermiethen.

W i e s « ,  E lis a b e ih s tra ß e  5.
F H in e  W ohnung, 3 Zim m er nebst 
^  Zubehör, 3. E tage, von soiort zu 
vermiethen. X - b s v » n ,

Schilterstraste«

von 6 Zimm. »nd 3. Zimm. in 
der 1. Etage, bisher von Herr» 
Justizrath frommer bewohnt, ist 
zum 1. April 1901 zu vermiethen.

Bersetzimgshalver
ist mein W ohnhaus »ebst G arten, 
Parkstr. 4 , bisher von H errn  M ajo r 
v. stosodem dade bewohnt, von so- 
gleich zn vermiethen.

F ra »  v a r t t i »
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ T b a l s t r .  S S .

Wohnung.
6 Zim m er nebst allem Zubehör, großem 
G arten und Pferdestall, ist C t t lm e v  
Chaussee 4 9  zn vermiethen.

Die von H errn H auptm aun V sk ls  
innegehabte Wohnung ist versetznngs- 
halber von sofort zu vermiethen.

L-udroekt,
___________ Gartenstraste 23.
2  oder 3  S tuben , Küche und Z u ­

behör z. vermiethen von sofort 
________ Mocker, Manerstr. S.

von 3 Zim . n. Zubehör, 
, auch Pferdestall, zu verm . 
L u ck s, Ulanenstraße 6.

W ohnung, 3  Zim m er und Zube­
hör, v. sof. z. verm. Thalstr. ÄT.

Kleine Wohnung,
3 Z im m er, Küche u. Zubehör, 3. E tage, 
an  ruhige M iether zu vermiethen.

»sitL, Culmerstraße 2 0 .
1 kleine Stube sür einz. Person 

zu verm. Coppernikusstr. ÄÄ.

Druck und V erlag von C. D o m b r o w s k i  in  T ho rn .


